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92 2)ie ©<h we iget ^ebamme. 9îc. 9

SBelcher 83organg ift nun mtt erfien geeignet,
bie Slutbefdjaffentjeit gu beränbent unb ift
allen, ober ben meiften ber angeführten $us
ftänbe gemeinfam?

3Bir werben, wenn mir bie (Srfatjrungen
bei Operationen unb ©eburten im ©etfte
überfdjauen, fofort auf bie SBirEung bon 23aE=

terien, alfo bie gnf eft ion aufmerEfam. Siefer
ißunft t)at auct) am meiften praftifcfje Sebeutung
unb ift auct) berjenige, an beut bie ©eEampfung
bet Stjrombofe am erften einfeßett !ann.

2Iuf bem 2Bege be8 Sierejperimenteg läßt
fic^ biefe grage nur feljr fdjwer erfordern
Sie SSebutgurtgen, bie beim ÜJienfdhen eine

SIfrombofe gur golge haben, finb beim Siere
taum bargufteHen. Seim Sierejperiment müffen
mir SaEterien benüßen, mie mir biefe im 2a=
boratorium gur Verfügung haben; beim ÜRen=

fdjen führen gur S^rombofe wahrfdjemlid) in
beftimmtem ©inne beränberte IBaEterien:
benn meift tritt ja bie Sljrombofe nicht bei

heftiger gnfeEtiou auf, fonbern bei faft nor»
maier SemperaturEurbe.

SBir finb alfo auf bie Ifieobad)tung beim
3)tenfd)en angemiefen unb auf bie ©rfaljrungen
bei ber 2eid)enöffnung. SBa§ erfahren mir ba?

SBerfdjtebene gorfdjer haben barauf aufmerE»
fam gemalt, baff fie bei SEjrombofe in Seiten
faft immer irgenbroo SnfeEtion, b. ij. SaEterien
nadjweifen Eonnten. ©in gorfcïjer Ijat unter
6500 2eid)enöffnungen Eeine S^rombofe otjue
borauSgegangene gnfeEtion gefetjen, ein anberer
fanb eine foldje in 88,7 #/o. 8n Srampfabern
entftebt bei noch fo ftarEer ßnotenbilbung unb
Schlängelung ber ©efäße Eeine S^rombofe,
menn nicht ein SnfeEtionSEserb in ber 9täl)e ift,
ober menn bie §aut über beu SIbern gang
unüerleßt geblieben ift. SIEerbingS genügen
fdtjon Eleine Ä'raßer ber §aut, roo SöaEterien

einbringen Eönnen, um bie ^nfeEtion gu ber»
mittein.

Oft finbet man in Strombett ©aEterien, aber
fie Eönnen bort auct) fehlen, otjue baß bieS ein
SemeiS gegen bie SnfeEtion ift. ©ie Eönnen
eben wieber berfdjmunben fein, gerabe, weil
fie nicht fo Eräftige ^Batterien gu fein pflegen.

©idfer ift, baß bie größte ,f»äufigEeit beS

SotEomtnenS ber Sljrombofe bie bei operatiben
ober geburtSl)ülflidE)en gällen ift, bei benen
bie Snfeftion beutlid) gu Sage liegt. ©8 brau»
djen natürlich nidjt immer bei ber ©eburt
ober Operation eingefctjleppte SaEterien gu fein ;
fie Eönnen au<h fd)on border ba geroefen fein.

@erabe Patienten mit fieberhaften ©rEranEungen,
bei benen eine Operation uid)t umgangen
werben Eann, Eönnen nachher eine Slfrombofe
beEommen.

Stud) Eommt bie SnfeEtion nicf)t immer burdi
Semperaturfteigerung gum üluSbrud ; SaEteriett
Eönnen ja lange im Körper ruhig liegen, ohne
©pmptonte gu machen; erft eine ©rEältung,
eine Operation ober fonft eine @d)äbigung beS

ÄörperS bringt fie in SütigEeit. 93ei 33aud)»
Operationen Eommt erfahrungsgemäß Shrom»
bofe berhältniSmcrßig häufiger bor, als nach
bielen anbeten ©ingriffen ; bie Stühe ber Särme
mit ihrem nicht fterilen Snhalte mag bagit
befonberS Slnlaß geben.

Saß nun einerfeits für Slfrombofe eine oft
feßr leichte SnfeEtion eine 33ebingung gu fein
fctjeint, anberfeitS aber auch bon ber UebungS»
beßanblung unb bem frühen Sluffteßen Vorteile
gemelbet unb beobachtet werben, läßt fid) un*
feres ©rachtenS am beften fo erElären: 93ei

SnfeEtion leichteften ©rabeê Eann an ber ba»

burd) gereigten ©teile Shrombofe entftehen.
SaS in ber Stahe unb langfam flteßenbe 33lut
bringt nidjt fo biel ©egenEörper gut ©teile,
um bie SBirfung ber SnfeEtion aufgußeben.
SBenn nun aber burd) früljgeitigc ^Bewegungen
baS Slut rafcßer unb Eräftiger EreiSt, fo er»
neuert eS fid) an ber betreffenben ©teile auch
rafcßer unb fo Eönnen bie SaEterien fchließlich
unterbrüdEt unb bie SnfeEtion gehoben werben.

SebenfallS ift auch h^r wieber bie 2el)re bon
ber Shrombofe eine ernfte SJtahnung an bie
Operateure, (Geburtshelfer unb Hebammen, fich
bei ber SluSübung ihres Serufes immer ber
größten Dîeinlid)Eeit unb StfepfiS gu befleißen.
@o wirb man mit SluSnaßmen ber gälle, bie

nicht bon uns abhängen, both bie ^aßl ber
Shrombofen auf ein SJtiriimum hernnterbrüden
Eönnen.

Sdptiet). hcbanunctuicrein.

Krankenkasse.

Statuten-Reoision.
5»ic (Seueralbetfammfuug in Êinftebel« hat

eine Statute«-^ebifion ßefchtoffe« wie folgt:

Jttt. 2. |>er Stß ber (SenolTeHfcjjaft iff ieweite«
ber Sü I« Vororts-Sefttio«.

Jlrt. 23 a. "îtkntt tie wäßreitb ber faner ber fluter-
ftü|««g be« Berufsgefchäfte« nachgeht,
fo wirb iljr bas ^ranfvengetb entjogen,
t»o« beut Sage an, ba he ben geriet
wieber aufgenommen hat. fie £Sefor-
gnug ber ^ausgefdjäfte bnreh bie fßöch*
ueriu gift nidjt afs Arbeit im Si»nC
bes @efc|es.

fie üranRenRaffe -Svommiffton :

5rau Mietet, sf?räfibentin.

©rEranEte SJtitglieber;
grl. St. ©ppcher, Srattigen (S3ern).
fjrau Säggi=@aßer (©olothurn).
grau ©eeberger, §olberbanf (Stargau),
grau (Saßer, SiüegSaufd)ad)en (IBertt).
grau S3runner, Ufter (ßürich).
üötüe 33raiHarb, i|3rébérengeS (SBaabt).
grau ©djmiö, ©rftfelb (Uri).
®tme ©lou5, ©chatlenS (SBaabt).
grau §ohl, gürid).
grau $t)burg=©utter, Dberentfelben (Slargau).
grau SBettftein, SBoljIenfchwhl (Slargau).
grau SBirtt), SJteriShaufen (©chaffhaufen).
grl. ©rieber, SEBenSlingen (SSafeHanb).

grau Srojler'Stäber, iütauenfee (Sugern).
grau Ä'iftler, Steichenberg (©chmpg).
grau 33cir=@rnft, SBülflingen (fjiiricb).
grau ©chnt)ber, golliEon (Zürich),
grau SJtüüer, Hengnau (Slargau).
grl. ©life ©raf, Sieradjeru b. Sf)Uit.
grau giniEer, Srimbach (©olotl).)
grau ©näbinger, Stamfen (©chaffhaufen).
grau Suß, SBalb (Sippengell),
grau 33uff»Säggi, Slbtwil (@t. ©allen).

früher SBiernSberger, galten (©oloth-)
grau 33ontenguali, sfSraba (©raubüttben).

Slngemelbete SBöchnerinuen:

grau SSuicharb, Sennenmit (greiburg).
grau 3Bagtter»SSuffrat), SNündjenftein (93afeHb.)
SDÎme Sluberfon=@onin, ©ffertineS (SBaabt).
grau ©ugelmann»Stt)f, Stieberbipp (SBern).

*tr.=»t. ©intritte:
333 grau gba gopfi, SBattenwil (S3ern)

8. îluguft 1924.

144 grl. SKarie IBeeler, SBeefett (@t. ©allen)
11. Stuguft 1924.

82 grl. fftofa ©eiler, Sidjelfee (Sßurgau)
14. Stuguft 1924.

Sanitätsgeschäft

N. SCHAERER A. G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 704

Filialen in : Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor : Professor I>r. Gugg^isberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Npezialhans für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Aeue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen sur Verfügung

wmmmÊKtÊtN* ""

Kinderwaagen in Kauf und Niete
erstklassiges Schweixer-Fabrikat

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Pasteurisierapparate Soxhlet

Ersatxflaschen und andere J
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Welcher Vorgang ist nun am ersten geeignet,
die Blutbeschaffenheit zu verändern und ist
allen, oder den meisten der angeführten
Zustände gemeinsam?

Wir werden, wenn wir die Erfahrungen
bei Operationen und Geburten im Geiste
überschauen, sofort auf die Wirkung von
Bakterien, also die Infektion aufmerksam. Dieser
Punkt hat auch am meisten praktische Bedeutung
und ist auch derjenige, an dem die Bekämpfung
der Thrombose am ersten einsetzen kann.

Auf dem Wege des Tierexperimentes läßt
sich diese Frage nur sehr schwer erforschen.
Die Bedingungen, die beim Menschen eine
Thrombose zur Folge haben, sind beim Tiere
kaum darzustellen. Beim Tierexperiment müssen
wir Bakterien benützen, wie wir diese im
Laboratorium zur Verfügung haben; beim Menschen

führen zur Thrombose wahrscheinlich in
bestimmtem Sinne veränderte Bakterien:
denn meist tritt ja die Thrombose nicht bei

heftiger Infektion auf, sondern bei fast
normaler Temperaturkurve.

Wir sind also auf die Beobachtung beim
Menschen angewiesen und aus die Erfahrungen
bei der Leichenöffnung. Was erfahren wir da?

Verschiedene Forscher haben darauf aufmerksam

gemacht, daß sie bei Thrombose in Leichen
fast immer irgendwo Infektion, d. h. Bakterien
nachweisen konnten. Ein Forscher hat unter
650V Leichenöffnungen keine Thrombose ohne
vorausgegangene Infektion gesehen, ein anderer
fand eine solche in 88,7°/«. In Krampfadern
entsteht bei noch so starker Knotenbildung und
Schlängelung der Gefäße keine Thrombose,
wenn nicht ein Infektionsherd in der Nähe ist,
oder wenn die Haut über deu Aderu ganz
unverletzt geblieben ist. Allerdings genügen
schon kleine Kratzer der Haut, wo Bakterien
eindringen können, um die Infektion zu
vermitteln.

Oft findet man in Thromben Bakterien, aber
sie können dort auch fehlen, ohne daß dies ein
Beweis gegen die Infektion ist. Sie können
eben wieder verschwunden sein, gerade, weil
sie nicht so kräftige Bakterien zu sein pflegen.

Sicher ist, daß die größte Häufigkeit des
Vorkommens der Thrombose die bei operativen
oder geburtshülflichen Fällen ist, bei denen
die Infektion deutlich zu Tage liegt. Es brauchen

natürlich nicht immer bei der Geburt
oder Operation eingeschleppte Bakterien zu sein;
sie können auch schon vorher da gewesen sein.

Gerade Patienten mit fieberhaften Erkrankungen,
bei denen eine Operation nicht umgangen
werden kann, können nachher eine Thrombose
bekommen.

Auch kommt die Infektion nicht immer durch
Temperatursteigerung zum Ausdruck; Bakterien
können ja lange im Körper ruhig liegen, ohne
Symptome zu machen; erst eine Erkältung,
eine Operation oder sonst eine Schädigung des
Körpers bringt sie in Tätigkeit. Bei
Bauchoperationen kommt erfahrungsgemäß Thrombose

verhältnismäßig häufiger vor, als nach
vielen anderen Eingriffen; die Nähe der Därme
mit ihrem nicht sterilen Inhalte mag dazu
besonders Anlaß geben.

Daß nun einerseits für Thrombose eine oft
sehr leichte Infektion eine Bedingung zu sein
scheint, anderseits aber auch von der
Uebungsbehandlung und dem frühen Aufstehen Vorteile
gemeldet und beobachtet werden, läßt sich
unseres Erachtens am besten so erklären: Bei
Infektion leichtesten Grades kann an der
dadurch gereizten Stelle Thrombose entstehen.
Das in der Nähe und langsam fließende Blut
bringt nicht so viel Gegenkörper zur Stelle,
um die Wirkung der Infektion aufzuheben.
Wenn nun aber durch frühzeitige Bewegungen
das Blut rascher und kräftiger kreist, so

erneuert es sich an der betreffenden Stelle auch
rascher und so können die Bakterien schließlich
unterdrückt und die Infektion gehoben werden.

Jedenfalls ist auch hier wieder die Lehre von
der Thrombose eine ernste Mahnung an die
Operateure, Geburtshelfer und Hebammen, sich
bei der Ausübung ihres Berufes immer der
größten Reinlichkeit und Asepsis zu befleißen.
So wird man mit Ausnahmen der Fälle, die

nicht von uns abhängen, doch die Zahl der
Thrombosen auf ein Minimum herunterdrücken
können.

Achwen. Hàmmenverà
Krankenkasse.

5tatuten-kevision.
Pie Seueralversammluug in Mustedelu hat

eine Statute«-Aevifion beschlossen wie folgt:

Art. 2. Der Sitz der Senolseuschast ist jeweile«
der Sitz der Hororts-Sektion.

Art. 23 s. Wenn fie während der Paner der Ante»
stntzung deu Aerussgeschäften nachgeht,
so wird ihr das Krankengeld entzogen,
von dem Lage an. da fie deu Berns
wieder ausgenommen hat. Pie Besorgung

der Lausgeschäste durch die Wöchnerin

gilt nicht als Arbeit im Siuue
des Gesetzes.

Pie Krankenkafie-Aommisfiou:

Iran Ackeret. Präsidentin.

Erkrankte Mitglieder:
Frl. A. Spycher, Krattigen (Bern).
Frau Jäggi-Gaßer (Solothurn).
Frau Seeberger, Holderbank (Aargau).
Frau Gaßer, Rüegsauschachen (Bern).
Frau Brunner, Uster (Zürich).
Mlle Braillard, Prsvsrenges (Waadt).
Frau Schmid, Erstfeld (Uri).
Mme Cloux, Echallens (Waadt).
Frau Hohl, Zürich.
Frau Kyburz-Sutter, Oberentfelden (Aargau).
Frau Wettstein, Wohlenschwyl (Aargau).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen).
Frl. Grieder, Weuslingen (Baselland).
Frau Troxler-Räber, Mauensee (Luzern).
Frau Kistler, Reichenberg (Schwyz).
Frau Bär-Ernst, Wülflingen (Zürich).
Frau Schnyder, Zollikou (Zürich).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frl. Elise Graf, Tieracheru b. Thun.
Frau Ziniker, Trimbach (Soloth.)
Frau Gnädinger, Ramseu (Schaffhausen).
Frau Lutz, Wald (Appenzell).
Frau Buff-Jäggi, Abtwil (St. Gallen).

früher Wiernsberger, Halten (Soloth.)
Frau Bontengnali, Prada (Graubünden).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Vuichard, Bennenwil (Freiburg).
Frau Wagner-Vuffray, Münchenstein (Baselld.)
Mme Auberson-Gonin, Essertines (Waadt).
Frau Gugelmann-Ryf, Niederbipp (Bern).

»tr.-Nr, Eintritts:
333 Frau Ida Zopfi, Wattenwil (Bern)

8. August 1924.

144 Frl. Marie Beeler, Weesen (St. Gallen)
11. August 1924.

82 Frl. Rosa Seiler, Bichelsee (Thurgau)
14. August 1924.

n. z.e. se«»
Islspvon koilvsiì 2425/26 — 1ölögrg.mm-4wi'ssss: vkieurgis Lsrn — ^.Urssss kür Hoersspondsnzsn: posUuov 11626 Lsro 704

Filialen in: Lenfi 1 Rus à eommsres — ksusanns, 9 Rus Kalckimanck — liiniok, vl-aniastraWS 19.
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gut 9îotig.
Sie ©irtgahlungen für bag 4. Quartal ber

Kranfenfaffe bon Jr. 9.05 tonnen bom 1. bis
10. Dftober per ^ßoftdject VlIIb 301 gemacht
merben, nachher erfolgt ber Verfanb ber 9fad)«
nahmen Jr. 9.20.

Sie Kaffierin: ©mma Kirchhofer.

Iftitfeilutideti des Zentraloorstandes.
äBerte Kolleginnen!

tlnläfjlid) ber legten Selegiertenberfammlung
ift ein Slntrag erheblich erflärt morben, monad)
ber .Qentralborftanb gu beauftragen fei, bie
Jrage gu prüfen, ob nicht auch für unfere £>e=

bammen bie nämliche Vegünftigung in Vegug
auf bie Sajen für Jatjrbemitligungen mit 9)fo«

torfahrgeugen ermirft merben tonnte, mie bieg
gegenüber ben Slergten gepflogen roerbe. Siefer
Slntrag mürbe ingbefonbere auch beg£)alb ge=
[teilt, meil g. gl. ein fog. 2lutomobit=©efeh gur
Vorbereitung bei einer Gsibg. Kommiffton liegt,
bei meldjem Slnlafj nun bag Vegelpcen ber
©cf)metger Hebammen ebenfaüg t)ätte einge«
reicht merben tonnen.

Ser 3etltralborftanb Ijnt nicht unterlaffen,
fid) fofort mit ben guftänbigen Organen ing
©übernehmen gu fepen, um Klarheit in biefe
©ad)e gu bringen. Slug ber erhaltenen Slugtunft
gel)t nun aber herbor, bafj ber fragliche ©efejjeg«
entmurf [ich nicht mit finangieHen ängetegen«
heiten, alfo aud) nidE)t mit ben Sajen für Jahr«
bemilligungen, befafjt. Ste Jeftfe^ung biefer
Sojcen ift nach mie bor ©ache ber Kautone,
meldje bag entfd)eibenbe SBort in biefer Ve«
giehung Ija&en. ©g bleibt alfo nid)tg aubereg
übrig, alg baff bie |>ebammenbereine ber ber«
fctjiebenen Kantone, fei eg ohne ober mit Unter«
ftüfcung beg gentralborftanbeg, fid) birett an
bie Kantongregierungen menben, um berartige
Vergünfttgungen gu ergielen. Sabet möchten
mir aber immerhin bemerten, baff nicht alle
Kantone ben Slergten ermäßigte Sagen bemilli«
gen, bah edf° 'n folgen jällen eg ohnehin
fdjmer galten roirb, etmag gu erreichen. Steg
gur Orientierung gu ^anbeit ber ©ettionen.

Jm meitern haben mir bag Vergnügen, un=
fern ÜJfitgltebern gur Kenntnig gu bringen, bah
nachftehenb aufgeführte Kolleginnen:

Jrau §altmet)er«§älg, Sîieberugmil (@t. ©allen)
Jrau Vobinfon, in ©amaben (©raubünben)
ihr 40«jäf)rtgeg Sienftjubiläum feiern tonnten.
SBir entbieten ihnen bie tjerglidjfien 2Bünfd)e
für ihr fernereg 3Bo£)lergehen.

©chaffhaufen, ben 8. ©ept. 1924.

Jür ben ^entratborfianb
Sie ißräfibentin: Jrau @org |)örIer

Vorberfteig 4, ©chaffhaufen.
Sie Slftuarin: @. ©ch neper

Jeiterthalen.

6d)tDci3crif4)ct

Ü)ebammenfag in (ginfiebeln.
2. unb 3. 3uni 1924.

fßrotoM ber Selegiertenberfammlimg
be$ ©djtoeij. ^ebammenbevehrê.

SDloiitas, 2. 3«m 1924, int £otel „®t. ©eotrg"
in ©infiebeln. (gortfe^ung.)

7. Veridjt ber ©ettionen.

a) Vericht ber ©ettion Vafel @tabt.
Jn ben legten fünf Vereingjahren hielt bie
©ettion Vafet=©tabt beg ©chmeig. Hebammen«
öereing 27 Vorftanbgfihungen unb 48 Vereing«
fi^ungen, roobon 28 mit ärgtlid)em Vortrag.

Sm grohen unb gangen maren bie Vereing«
fi^ungen recht orbentlich befud)t. Jcf) möchte
an biefer ©teile nid)t berfeljlen, ben Herren
Slergten, melihe unfere ©jungen im hiefigen
Jrauenfpital mit fehr lehrreichen unb interef«
fanten Vorträgen augfüHen halfen, im Stamen
ber ©ettion unb ber ätitglieber ben Ijerglichfteit
San! auggufprechen.

Slug ber ÜDtitglieberbemegung in biefen fünf
Sahreu fei ermähnt, bah bie ©ettion roährenb
biefer geit 49 SDfitglieber gählte. Slugtritte
fanbett inggefamt 14 ftatt.

gum gefdjäftlichen Seil muh ermähnt merben,
bah bie Vemühungen ber legten Verichtgjahre
ben älfitgliebern ber ©ettion eine beffere Ver«
gütung ihrer Slrbeit bon ©eiten ber hiefigen
Krantentaffen gu ergielen, mit ©rfolg getrönt
maren. Sie Slnfä^e, bie mir heute hüben, finb
Jr. 50. — für einfache ©eburten, Jr. 70. —

für gmillingggeburten unb Jr. 20. — für Jehl»
geburten.

©in meiterer ©rfolg unferer Vemühungen,
unferen Stitgliebern eine finangieüe Vefferftel«
lung gu erreichen, mar, bah mir mit bem Sahr
1922 ein jährlid)eg äBartgelb bon Jr. 500. —
erhielten. SBie biete SJlülje unb Arbeit, mie
mancher .Jmang, mie manche .Jufammenfitnft
eingelner Kolleginnen, mie biete freie ©tunben
eg brauchte, big ein foteheg Jugeftänbnig bon
ber Vegierung erreicht unb bie Jrüdjte geerntet
merben tonnen, meifj nur ber, ber ©elegenheit
hatte mitgumadhen. ©rft in biefer Slrbeit mürbe
ung fo recht tlar, mie berftänbniglog Vehörben
unb Vribatteute bem Veruf einer Çebamme
entgegenftehen unb bie bieten Slrbeiten mit Vor«
gefegten maren mehr bornenreid) alg rofen«
boK. Slber nid)t nachlaffen, guteg 3u)ammen=
halten, halfen ba gum ^iet. ©eit 1918 haben
mir an biefer Jrage, ber VemiHigung eineg

jährlichen SBartgelbeg, gearbeitet. Slrbeit, guerft
in freitbigem §offen, Slrbeit in Sreue unb feft«
halten gur @ac|e, Slrbeit gegen machfenbe Jeinbe
ringgum. ©in l)iefiger Slrgt, melchem tjaupt«
fächlich ant ©elingen beg SBerteg biet gutommt,
barf nicht bergeffen merben; unferem berehrten
§err ®r. SBormfer gebührt biet ®ant. 3n ber
ßeit ber SBartgelbfrage maren bie ©jungen
immer fehr gut befudjt unb manche Kollegin,
bie mir nur bem Sîamen nach tannten, erfreute
ung mit ihrem Vefuche. Seiber mar bie ©ache
nicht bon langer Sauer. Jür Koften unb biele
Sluglagen berlangten mir, laut Vereingbefdjluh,
bon jeber Kollegin 20 Jr. beim ©rfjalt beg

erften SBartgelbeg; aber fehr betrübenb mar
eS für ben Vorftanb, gu fet)en, mie Kolleginnen,
benen bag Sal)r 1923 müljetog 500 Jr. in ben
@d)oh marf, [ich meigerten, bie 20 Jr. an bie
Vereingtaffe gu galten, unb alg ftch bann mieber
gemitterfçhmere SBolten am Vereinghimmel geig«
ten, ertlärte ein grofjer Seil einfach ^en äug«
tritt aug bem Verein.

Sie SBartgelbfrage mar faum erlebigt, fo
tarn eine hieft9e Krantentaffe unb tünbete ung
ben Vertrag auf 1. Januar 1923, mit bem
3med, eine anbere Saje alg bie bamalg be«

ftehenbe gu erreid)en. ©g mürbe bon ber Ver«
maltung ber 2lHg. Kranfenpflege bie bisherige,
feftgefe|te Saje bon 50 Jr. auf 40 Jr. pro
©eburt rebugiert, für bie Siffereng bon 10 Jr.

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt. "9g
In der Schweiz geschützt unter Nr. 37,381

Geweraldépot für die Schweiz :
Doetsch, Grether & Cie., A..-G., Basel.

1 /wTF FTüTEITI üngelhard s antiseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

/ 'J a Bnsfl
So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten

jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

IlW Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich TSU

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialiftaten-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zurich VI, Scheuchzerstrasse 112.
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Zur Notiz.
Die Einzahlungen für das 4. Quartal der

Krankenkasse von Fr. 9.05 können vom 1. bis
1V. Oktober per Postcheck VIII^ 301 gemacht
werden, nachher erfolgt der Versand der
Nachnahmen Fr. 9.20.

Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Mitteilungen <les Tentraivorstanaes.
Werte Kolleginnen!

Anläßlich der letzten Delegiertenversammlung
ist ein Antrag erheblich erklärt worden, wonach
der Zentralvorstand zu beauftragen sei, die
Frage zu prüfen, ob nicht auch für unsere
Hebammen die nämliche Begünstigung in Bezug
auf die Taxen für Fahrbewilligungen mit
Motorfahrzeugen erwirkt werden könnte, wie dies
gegenüber den Aerzten gepflogen werde. Dieser
Antrag wurde insbesondere auch deshalb
gestellt, weil z. Zt. ein sog. Automobil-Gesetz zur
Vorbereitung bei einer Eidg. Kommission liegt,
bei welchem Anlaß nun das Begehren der
Schweizer Hebammen ebenfalls hätte eingereicht

werden können.
Der Zentralvorstand hat nicht unterlassen,

sich sofort mit den zuständigen Organen ins
Einvernehmen zu setzen, um Klarheit in diese
Sache zu bringen. Aus der erhaltenen Auskunft
geht nun aber hervor, daß der fragliche Gesetzesentwurf

sich nicht mit finanziellen Angelegenheiten,

also auch nicht mit den Taxen für
Fahrbewilligungen, befaßt. Die Festsetzung dieser
Taxen ist nach wie vor Sache der Kautone,
welche das entscheidende Wort in dieser
Beziehung haben. Es bleibt also nichts anderes
übrig, als daß die Hebammenvereine der
verschiedenen Kantone, sei es ohne oder mit
Unterstützung des Zentralvorstandes, sich direkt an
die Kantonsregierungen wenden, um derartige
Vergünstigungen zu erzielen. Dabei möchten
wir aber immerhin bemerken, daß nicht alle
Kantone den Aerzten ermäßigte Taxen bewilligen,

daß also in solchen Fällen es ohnehin
schwer halten wird, etwas zu erreichen. Dies
zur Orientierung zu Handen der Sektionen.

Im weitern haben mir das Vergnügen,
unsern Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen, daß
nachstehend aufgeführte Kolleginnen:

Frau Haltmeyer-Hälg, Niederuzwil (St. Gallen)
Frau Robinson, in Samaden (Graubünden)
ihr 10-jähriges Dienstjubiläum feiern konnten.
Wir entbieten ihnen die herzlichsten Wünsche
für ihr ferneres Wohlergehen.

Schaffhausen, den 8. Sept. 1921.

Für den Zentralvorstand
Die Präsidentin: Frau Sorg-Hörler

Vordersteig 1, Schaffhausen.
Die Aktuarin: E. Schnetzer

Feuerthalen.

Schweizerischer

Hebammentag in Einsiedeln.
2. und 3. Juni 1S24.

Protokoll der Delegiertenversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins.

Montag, 2. Juni ISS4, im Hotel „St. Georg"
in Einsiedeln. ^Fortsetzung.)

7. Bericht der Sektionen.

a) Bericht der Sektion Bafel-Stadt.
In den letzten fünf Vereinsjahren hielt die
Sektion Bafel-Stadt des Schweiz. Hebammenvereins

27 Vorstandssitzungen und 18
Vereinssitzungen, wovon 28 mit ärztlichem Vortrag.

Im großen und ganzen waren die Vereinssitzungen

recht ordentlich besucht. Ich möchte
an dieser Stelle nicht verfehlen, den Herren
Aerzten, welche unsere Sitzungen im hiesigen
Frauenspital mit sehr lehrreichen und interessanten

Vorträgen ausfüllen halfen, im Namen
der Sektion und der Mitglieder den herzlichsten
Dank auszusprechen.

Aus der Mitgliederbewegung in diesen fünf
Jahren sei erwähnt, daß die Sektion während
dieser Zeit 19 Mitglieder zählte. Austritte
fanden insgesamt 11 statt.

Zum geschäftlichen Teil muß erwähnt werden,
daß die Bemühungen der letzten Berichtsjahre
den Mitgliedern der Sektion eine bessere
Vergütung ihrer Arbeit von Seiten der hiesigen
Krankenkassen zu erzielen, mit Erfolg gekrönt
waren. Die Ansätze, die wir heute haben, sind
Fr. 50. — für einfache Geburten, Fr. 70. —

für Zwillingsgeburten und Fr. 20. — für
Fehlgeburten.

Ein weiterer Erfolg unserer Bemühungen,
unseren Mitgliedern eine finanzielle Besserstellung

zu erreichen, war, daß wir mit dem Jahr
1922 ein jährliches Wartgeld von Fr. 500. —
erhielte:?. Wie viele Mühe und Arbeit, wie
mancher Zwang, wie manche Zusammenkunft
einzelner Kolleginnen, wie viele freie Stunden
es brauchte, bis ein solches Zugeständnis von
der Regierung erreicht und die Früchte geerntet
werden können, weiß nur der, der Gelegenheit
hatte mitzumachen. Erst in dieser Arbeit ivurde
uns so recht klar, wie verständnislos Behörden
und Privatleute dem Beruf einer Hebamme
entgegenstehen und die vielen Arbeiten mit
Vorgesetzten waren mehr dornenreich als rosenvoll.

Aber nicht nachlassen, gutes Zusammenhalten,

halfen da zum Ziel. Seit 1918 habe??

wir an dieser Frage, der Bewilligung eines
jährlichen Wartgeldes, gearbeitet. Arbeit, zuerst
in freudigem Hoffen, Arbeit in Treue und
festhalten zur Sache, Arbeit gegen wachsende Feinde
ringsum. Ein hiesiger Arzt, welchem
hauptsächlich am Gelingen des Werkes viel zukommt,
darf nicht vergessen werden; unserem verehrten
Herr Dr. Wormser gebührt viel Dank. I?? der
Zeit der Wartgeldfrage waren die Sitzungen
immer sehr gut besucht und manche Kollegin,
die wir nur dem Namen nach kannten, erfreute
uns mit ihrem Besuche. Leider war die Sache
nicht von langer Dauer. Für Kosten und viele
Auslagen verlangten ivir, laut Vereinsbeschluß,
von jeder Kollegin 20 Fr. beim Erhalt des
ersten Wartgeldes; aber sehr betrübend war
es für den Vorstand, zu sehen, wie Kolleginnen,
denen das Jahr 1923 mühelos 500 Fr. in den
Schoß warf, sich weigerten, die 20 Fr. an die
Vereinskasse zu zahlen, und als sich dann wieder
gewitterschwere Wolken am Vereinshimmel zeigten,

erklärte ei?? großer Teil einfach den Austritt

aus dem Verein.
Die Wartgeldfrage war kaum erledigt, so

kam eine hiesige Krankenkasse und kündete uns
den Vertrag auf 1. Januar 1923, mit dem
Zweck, eine andere Taxe als die damals
bestehende zu erreichen. Es wurde von der
Verwaltung der Allg. Krankenpflege die bisherige,
festgesetzte Taxe von 50 Fr. auf 10 Fr. pro
Geburt reduziert, für die Differenz von 10 Fr.

I.V80I.
Lei Le^nZ vor? „D^sel" ist auk nsbensteksnâe OriginalpaekunZ 2n aekten, à allein Dervaür
kür llielitlieit nnci VollrvertiZkeit clés Inüalts Zibt. Lie kann in secier ^petüeke de/.eZen rverclen.

Vor «len vielen ininilerekertigen »sekskn,engen enr«I gelernt. "HW
lu àsr Lekrvci? ßesodQvet unter Xr. 37,381

Dostsoll, D^stlis^ «L Dis., Dassl.

üMlvä »MeMMr »imll-l'iuler
„Der seit ^adraslinten dervälirte, 2ur VnrbeuZnnpi uncl LeliancllunK des VVunüseins kleiner

Xinàsr uniìdertrokkene ^Vunclpucler ist âurcli keinen aneleren Duàsr 2u ersetzen."
8c> urteilte cker eksmali^e Direktor cler Ltäckt. àtbiuâuuAsauàlt Draukkurt a. N. (über 1200 Dsburteu

jäbrliel?), Del?. Lauitätsrat Dr. Vömel.
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ift jebocß bie Hebamme berechtigt, ben patient»
innen Necßuung ju fteKen. gür geßtgeburten
bezahlt bie Mg. Kranlenpflege bie Saçe bon
20 gr. nidE)t meßr, bie Necßituug foüte Poll»

ftäubig bon ber Patientin getragen roerben.

Obiger Sefcßluß ber S3erroaltung ber Mg.
Kranlenpflege tourbe gefaxt, oßtte borber toeber
mit ben SNitgtiebern ber Kaffe, nocß mit ben

für bie SWg. Kranfenfaffe praltizierenben Heb»

ammen eine bieSbezüglicße Nüdfpracße genommen
ju haben.

gn einer Sißung nnferer Seftion mnrbe
bann aud) eine oon 22 SDÎitgliebern unterzeichnete
©ingabe an bie SSerroattung ber A. K. K. ge=

macßt unb gegen bie Sajreöuftion Stellung
genommen.

Sereins» unb SSorftanbSftßuugen mürben ab»

gehalten, bie SOÎitglieber auf bie golgen bon
©injelberträgen mit ber Kaffe aufmerffam ge=

macht unb fie gebeten, both ba§ Sertrauen zum
Sorftanb ju bemabren.

3Bie immer unb überall gingen leiber au<h

hier bie Mficßten berfcßiebener Kolleginnen
auSeinauber. 3m gntereffe beS ©ebeißenS eines
SereinS füllten ficb in einem folthen galle äße

fDtibarif«h etflctren unb nicbt roie eS hier bor»
tarn, baß burcß prinate Mmacßungen einzelner
bie gntereffen aller übrigen gefäßrbet merben.

Sürth biefeS unborfithtige |>anbeln einzelner
erfolgten langroierige Serbanblungen mit bem

Nefultate, bah, roenn eine Kollegin eine ©eburt
ohne ärztliihen Seiftanb leitet, fie bie Saçe bon
50 gr. erhält, anbernfattS nur 40 gr. geßlge=
burten merben bon ber Kaffe nicht mehr bezahlt.

3Bie ficher märe ein Sieg in biefem Kampfe
geroefen, menn äße ^ebammen zufammenge»
halten hätten, aber ftatt auch in folgen Reiten
bem Serein treu zn bleiben, gaben biele Kol»
leginnen ben Austritt.

(Sin SBeiterarbeiten mar fcßroer unb läßt un»
bergänglith Spuren zurüd, unb folcEj fchmete
©nttäufcßungen haben ben 9Nut zum SBeiter»
arbeiten oft gebeugt. Sod) auch biefe Krifenjeit
roirb borrübergehen, unb mir fließen nacß einem

Heilmittel, burth beffen Serüßrung ein gefunbeS
SBacßStum ber Organifation mieber eintreten
fönnte. grau SNeßer, ißräfibentin.

b) Seridjt ber Seftion greiburg
(Ueberfeßt bon 3Jl. 583.) — 3roet SSorftanbS»
mitgtieber ber Seïtion greiburg haben leßteS
gaßr ber ©eneralberfammlung in Solothurn
beigerooßnt. lieber ben ausgezeichneten (Sinbrucl,
melthen bie Selegierten bon biefer Serfammtuug
ßeimgebratht ßaben, haben fie in einem Sericßt
bei Mlaß ber Sißung bom 1. guli ber Seition
greiburg Kenntnis gegeben. (Sr gibt MSfunft
über baS .ßtel unb ben 3wed biefer bollstüm»
ließen, lehrreichen unb ermutigeitben Serfamm»
langen unb fagte, mit meltßer Shmpatßie bie
freuitblicße Stabt Solotßurn bie Hebammen z»
empfangen muffte.

Sericßt abzuftatten über eine Seftion roie
bie unfrige, bie faum nod) baS Sitßt ber SSelt
erblidt ßat, ift immer eine feßroere Satße, be»

fonberS, roenn ber Sericßt aßen gefaßen foil.
Sie gemeinfamen Sißungen, bie Leitung, bie
Spezialbericßte, bie rotffenfcßaftlußen Sorträge
finb bie fiauptmittel, bie uns zur Serfiigung
fteßen. Miß finb mir aßen benjenigen feßr zu
San! üerpfücßtet, bie uns bei Mlaß unferer 3u=
fammenfünfte mit ißrer ©egenroart beehren unb
bie unS mithelfen, unfere Slufgabe zu erfüßen.
Spezießen Sanf gebüßrt bem fantonalen @e=

funbßeitSamt, baS uns feßon auf fo manuigfatße
Mt unb SBeifc beigeftanben ift unb eS uns
burd) feine Seiträge möglich gemacht hat, baS

Scßtoeiz. Hebammenleßrbuch zum außergeroößn»
ließ billigen ißreis üon gr. 6.50 zu beziehen.

gm Kanton greiburg finb im ganzen 121

Hebammen, 70 babon gehören unferer Seftion
au. 2Bir bebauern lebßaft, baß 51 unferer
Sereinigung nocß fo gleichgültig gegenüber
fteßen. ÜSßir ßaben auch eine Sereinbarung
getroffen gegenüber ben Hebammen in ben

©renzlantonen SBaabt unb Sern, bamit bie»

felben, menn fie gntereffe baran ßaben, fieß

unferer Seftion attfcßlteßen fönnen, eS betrifft
bieS ungefäßr zwanzig an ber 3a^I-

ßeiber müffen mir aueß immer mieber ton»
ftatieren, baß üiele SJlitglieber troß mehrmaliger
Mfforöerung ißren finanzießen Serpflicßtungen
bem Serein gegenüber meßt naeßgefommen
finb. 583ir ßaben an berfeßiebene Koßeginnen
Karten oerfanbt mit bezahlter Mtroort, troß»
bem: MfoluteS Stißfcßmeigen. 323ir befennen
eS mit Sränen in ben Singen: (SS zevtgt bieS

Bon menig Kollegialität unb gufammengeßörig»
feit unter üerfcßiebenen greiburger Hebammen.

SBerte Koßeginnen Meß ber feft gegrünbete
unb blüßenbfte Serein ift nicht immer im
Stanbe, eS Men reißt zu maeßen. Sießrere
SJiitglieber ßaben ben SBunfcß auSgefprodjen,
eS möcßten meßr als brei bis Pier Serfamm»
lungen im gaßr ftattfinben ; aßein mir möcßten
ißnen zu bebertfen geben, baß unfere Serfamm»
lungen Bor aßem nüßltd) fein foßen unburn
bieS zu erreichen, ift eS notmenbig, baß fte

gut Borbereitet unb Bor allem, baß fie gut
befueßt merben. Sie Sorbereituugen Bedangen
feßr Biel 3eit unb perfönlicßc Vlnftrengung unb
bazu nid)t zum minbeften, erßeblicße Unfoften.
(SS ift eben biet leichter Sorfcßläge zu maeßen,
als biefe bann aueß mit (Srfolg bureßzufüßren.
Sem SebürfniS, häufiger Serfammlungen abzu»
ßalten, tonnte Bießeidft babureß entfprocßeu
merben, baß jemeilen lofale, ober regionale
3ufammcnfüufte ftattfinben, unter Sftitßilfe ber

Herren Slerzte ber betreffeuben ©egenb, foroie
ber ©egenroart beS SorftanbeS ober einiger
Sertreterinnert beffelben. 2Bir moßen aber zu»
erft baS ausbauen, maS mir befißen unb erft
nacßßer Berfucßen Neuerungen zu bringen.

(Snblicß möcßten mir unfere 9Jîitglieber
ernftlid) bitten, uns boeß jemeilen bie Mreß»
änberungen prompt zufommen zu laffen, regel»
tnäffig bie Seiträge zu bezahlen, bor aßem
biejenigen an bie Kranfenfaffe. SNan foflte eS

ftch eublicß ein» für aflemat gefagt fein laffen,
baß man nießt 9Jiitglieb ber Kranfenfaffe fein
fann oßne zugleich ÜNitgtieb beS Scßmeizerifcßen
HebammenöereinS zu fein.

3<ß beenbe meinen Sericßt unb bitte um

£Kus> Ztyvev PrajEb
miffen Sie, baß eine aufgeregte, nerböfe
Scßmangere Sßnen Biel meßt Scßroierigfeiten
Berurfacßt, als eine, bie rußig unb tapfer ift,
unb Sie miffen aueß, baß ftarfe ©etränfe in
bie Sliuttermilcß übergehen.

Saß auf eine Scßmangere unb erft recht
auf einen Säugling ein fo aufregenbeS @e=

tränf roie Kaffee feine gute 5Birfung ßat, baS

braueßen mir gßnen nießt erft zu beroeifen,
beim Sie ßaben eS fieß jebenfaßS feßon felbft
gefagt ober eS beobaeßtet.

Ser gemößnlicße Kaffee enthält baS Herâ=
unb Nerbengift (Soffeïn, baS übrigens aueß
bem SNagen nießt befömmlicß ift.

SeSßaib oerbietet ber Slrzt fcßmäißlicßen,

ßerzleibenben uttb nerböfen ißerfouen Bielfach
ben Kaffee.

Sicher ift in Bielen gällen bie alleinige llr»
faeße ber unerflärlicßen Unruße eines Säuglings
nur barin zu fueßen, baß bie ftitlenbe üiiutter
Zu Biel ober zu ftarfen Kaffee getrunfen ßat.

Slxtcß bamit fagen mir gßnen moßl nicßtS
Neues, Sie merben eS feßon felbft beobaeßtet
ßaben.

So roerben bureß bie UnfenntniS ber SNütter
bte Nerben ber Kinber fdfon im Säuglings»
alter überreizt, unb bann rounbern fieß gefunbe
(Sltern, marum bie Kinber trop fonftiger befter
Pflege fdjmädßlicß unb nerböS bleiben.

5E3eil nun gßre Stimme bei ber Seratuttg
ber Niütter oielfacß meßr gilt, als bie Sin»

orbnungen beS SlrzteS, fo möcßten mir Sie
auf unfern coffeïnfreien Kaffee Hag aufmerffam

maeßen, aus bem baS (Soffeïn entfernt ift, oßne
baß ©efeßmad unb Stroma irgenbmie beein»

träeßtigt mirb.
Slucß fonft nnterfeßeibet er fieß itt nicßtS Bon

anberem guten Kaffee.
Ser coffeïnfreie Kaffee Hag mirb Born Slrgte

aueß Her8s unb NerBenleibenben erlaubt unb
ift ißm ßodjiuiUtommen für foteße Satienten,
meil er ißm bie SNöglicßfeit gibt, ißm ent»

gegenzutommen.
SBir möcßten Sie bitten, ben coffeïnfreien

Kaffee Hag ebenfalls ben gßnen anbertrauten
grauen zu empfehlen.

galls Sie ißn noeß nießt lernten, fo bienett
mir gßnen gern mit einer genitgenb großen
ißrobe unb mit ärztlichen Sltteften.
764 Kaffec=HonbelS=3lttiengefeBfthflft
(Za. 2615 g) gclbtnrUctt (3üridß)

]\Tährziicker / ,^oxliIetliz«cker"
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte .ILieblgsuppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Apotheken und Pr-ogrerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G., Basel m
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ist jedoch die Hebamme berechtigt, den Patientinnen

Rechnung zu stellen. Für Fehlgeburten
bezahlt die Allg. Krankenpflege die Taxe von
20 Fr. nicht mehr, die Rechnung sollte
vollständig von der Patientin getragen werden.

Obiger Beschluß der Verwaltung der Allg.
Krankenpflege wurde gefaßt, ohne vorher weder
mit den Mitgliedern der Kasse, noch mit den

für die Allg. Krankenkasse praktizierenden
Hebammen eine diesbezügliche Rücksprache genommen
zu haben.

In einer Sitzung unserer Sektion wurde
dann auch eine von 22 Mitgliedern unterzeichnete
Eingabe an die Verwaltung der .4.. X. X.
gemacht und gegen die Taxreduktion Stellung
genommen.

Vereins- und Vorstandssitzungen wurden
abgehalten, die Mitglieder auf die Folgen von
Einzelverträgen mit der Kasse aufmerksam
gemacht und sie gebeten, doch das Vertrauen zum
Vorstand zu bewahren.

Wie immer und überall gingen leider auch
hier die Ansichten verschiedener Kolleginnen
auseinander. Im Interesse des Gedeihens eines
Vereins sollten sich in einem solchen Falle alle
solidarisch erklären und nicht wie es hier
vorkam, daß durch private Abmachungen einzelner
die Interessen aller übrigen gefährdet werden.

Durch dieses unvorsichtige Handeln einzelner
erfolgten langwierige Verhandlungen mit dem

Resultate, daß, wenn eine Kollegin eine Geburt
ohne ärztlichen Beistand leitet, sie die Taxe von
50 Fr. erhält, andernfalls nur 40 Fr. Fehlgeburten

werden von der Kasse nicht mehr bezahlt.
Wie sicher wäre ein Sieg in diesem Kampfe

gewesen, wenn alle Hebammen zusammengehalten

hätten, aber statt auch in solchen Zeiten
dem Verein treu zu bleiben, gaben viele
Kolleginnen den Austritt.

Ein Weiterarbeiten war schwer und läßt
unvergänglich Spuren zurück, und solch schwere
Enttäuschungen haben den Mut zum
Weiterarbeiten oft gebeugt. Doch auch diese Krisenzeit
wird vorrübergehen, und wir suchen nach einem

Heilmittel, durch dessen Berührung ein gesundes
Wachstum der Organisation wieder eintreten
könnte. Frau Meyer, Präsidentin.

b) Bericht der Sektion Freiburg
(Uebersetzt von M. W.) — Zwei Vorstandsmitglieder

der Sektion Freiburg haben letztes
Jahr der Generalversammlung in Solothurn
beigewohnt. Ueber den ausgezeichneten Eindruck,
welchen die Delegierten von dieser Versammlung
heimgebracht haben, haben sie in einem Bericht
bei Anlaß der Sitzung vom 1. Juli der Sektion
Freiburg Kenntnis gegeben. Er gibt Auskunft
über das Ziel und den Zweck dieser volkstümlichen,

lehrreichen und ermutigenden Versammlungen

und sagte, mit welcher Sympathie die
freundliche Stadt Solothurn die Hebammen zu
empfangen wußte.

Bericht abzustatten über eine Sektion wie
die unsrige, die kaum noch das Licht der Welt
erblickt hat, ist immer eine schwere Sache,
besonders, wenn der Bericht allen gefallen soll.
Die gemeinsamen Sitzungen, die Zeitung, die
Spezialberichte, die wissenschaftlichen Vorträge
sind die Hauptmittel, die uns zur Verfügung
stehen. Auch sind wir allen denjenigen sehr zu
Dank verpflichtet, die uns bei Anlaß unserer
Zusammenkünfte mit ihrer Gegenwart beehren und
die uns mithelfen, unsere Aufgabe zu erfüllen.
Speziellen Dank gebührt dem kantonalen
Gesundheitsamt, das uns schon aus so mannigfache
Art und Weise beigestanden ist und es uns
durch seine Beiträge möglich gemacht hat, das
Schweiz. Hebammenlehrbuch zum außergewöhnlich

billigen Preis von Fr. 6.50 zu beziehen.

Im Kanton Freiburg sind im ganzen 12l
Hebammen, 70 davon gehören unserer Sektion
an. Wir bedauern lebhaft, daß 51 unserer
Vereinigung noch so gleichgültig gegenüber
stehen. Wir haben auch eine Vereinbarung
getroffen gegenüber den Hebammen in den

Grenzkantonen Waadt und Bern, damit
dieselben, ivenn sie Interesse daran haben, sich

unserer Sektion anschließen können, es betrifft
dies ungefähr zwanzig an der Zahl.

Leider müssen wir auch immer wieder
konstatieren, daß viele Mitglieder trotz mehrmaliger
Aufforderung ihren finanziellen Verpflichtungen
dem Verein gegenüber nicht nachgekommen
sind. Wir haben an verschiedene Kolleginnen
Karten versandt mit bezahlter Antwort, trotzdem:

Absolutes Stillschweigen. Wir bekennen
es mit Tränen in den Augen: Es zeugt dies
von wenig Kollegialität und Zusammengehörigkeit

unter verschiedenen Freiburger Hebamme».
Werte Kolleginneu! Auch der fest gegründete

und blühendste Verein ist nicht immer im
Stande, es Allen recht zu machen. Mehrere
Mitglieder haben den Wunsch ausgesprochen,
es möchten mehr als drei bis vier Versammlungen

im Jahr stattfinden; allein wir möchten
ihnen zu bedenken geben, daß unsere Versammlungen

vor allem nützlich sein sollen und um
dies zu erreichen, ist es notwendig, daß sie

gut vorbereitet und vor allem, daß sie gut
besucht werden. Die Vorbereitungen verlangen
sehr viel Zeit und persönliche Anstrengung und
dazu nicht zum mindesten, erhebliche Unkosten.
Es ist eben viel leichter Vorschläge zu machen,
als diese dann auch mit Erfolg durchzuführen.
Dem Bedürfnis, häufiger Versammlungen
abzuhalten, könnte vielleicht dadurch entsprochen
werden, daß jeweilen lokale, oder regionale
Zusammenkünfte stattfinden, unter Mithilfe der

Herren Aerzte der betreffenden Gegend, sowie
der Gegenwart des Vorstandes oder einiger
Vertreterinnen desselben. Wir wollen aber
zuerst das ausbauen, was wir besitzen und erst
nachher versuchen Neuerungen zu bringen.

Endlich möchten wir unsere Mitglieder
ernstlich bitten, uns doch jeweilen die Adreß-
änderungen prompt zukommen zu lassen,
regelmässig die Beiträge zu bezahlen, vor allem
diejenigen an die Krankenkasse. Man sollte es

sich endlich ein- für allemal gesagt sein lassen,
daß man nicht Mitglied der Krankenkasse sein
kann ohne zugleich Mitglied des Schweizerischen
Hebammenvereins zu sein.

Ich beende meinen Bericht und bitte um

Aus Ihrer praxis
wissen Sie, daß eine aufgeregte, nervöse
Schwangere Ihnen viel mehr Schwierigkeiten
verursacht, als eine, die ruhig und tapfer ist,
und Sie wissen auch, daß starke Getränke in
die Muttermilch übergehen.

Daß auf eine Schwangere und erst recht
auf einen Säugling ein so aufregendes
Getränk wie Kaffee keine gute Wirkung hat, das
brauchen wir Ihnen nicht erst zu beweisen,
denn Sie haben es sich jedenfalls schon selbst
gesagt oder es beobachtet.

Der gewöhnliche Kaffee enthält das Herz-
und Nervengift Coffeïn, das übrigens auch
dem Magen nicht bekömmlich ist.

Deshalb verbietet der Arzt schwächlichen,

herzleidenden und nervösen Personen vielfach
den Kaffee.

Sicher ist in vielen Fällen die alleinige
Ursache der unerklärlichen Unruhe eines Säuglings
nur darin zu suchen, daß die stillende Mutter
zu viel oder zu starken Kaffee getrunken hat.

Auch damit sagen wir Ihnen wohl nichts
Neues, Sie werden es schon selbst beobachtet
haben.

So werden durch die Unkenntnis der Mütter
die Nerven der Kinder schon im Säuglingsalter

überreizt, und dann wundern sich gesunde
Eltern, warum die Kinder trotz sonstiger bester
Pflege schwächlich und nervös bleiben.

Weil nun Ihre Stimme bei der Beratung
der Mütter vielfach mehr gilt, als die
Anordnungen des Arztes, so möchten wir Sie
auf unsern coffelnfreien Kaffee Hag aufmerksam

machen, aus dem das Coffeïn entfernt ist, ohne
daß Geschmack und Aroma irgendwie
beeinträchtigt wird.

Auch sonst unterscheidet er sich in nichts von
anderem guten Kaffee.

Der coffeïnfreie Kaffee Hag wird vom Arzte
auch Herz- und Nervenleidenden erlaubt und
ist ihm hochwillkommen für solche Patienten,
weil er ihm die Möglichkeit gibt, ihm
entgegenzukommen.

Wir möchten Sie bitten, den coffelnfreien
Kaffee Hag ebenfalls den Ihnen anvertrauten
Frauen zu empfehlen.

Falls Sie ihn noch nicht kennen, so dienen
wir Ihnen gern mit einer genügend großen
Probe und mit ärztlichen Attesten.
764 Kaffee-Handels-Aktiengesellschaft

2615 si Feldmeilen (Zürich)
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©ntfcßulöigitng, baß ict) ©ie jo lange aufge-
galten ßabe. ©te »erben mir bergeißett, raenn
mein 23eridjt biefleicßt etroaS gu lebhaft unb
gu berb auggefallen ift, aber e§ gefcßaß bieg
alle» um bag 23Bot)I unfereg Sereing, ber aucß
mancßmal eine ärgtlicße Söeßaublung nötig ßat.
©leict) mie ber Operateur bag liebet bei ber
SBurgel faßt, fo ßaben mir berfudjt, auf bie
äliängel, bie unferer jungen ©eïtion nocß an-
ßaften ßingumeifen.

SBoflen ©ie micß baßer eutfdjulbigen.

©ie ©elretärin: 21. ißrogin-Sarret.
c) 93ericßt ber ©eltion ©larug. §ocß=

geehrte Serfammlung gut öa in oielen
Äantonen unfereg lieben ©cßraetgerlanbeS bie

§ebammen fiel) längft gufammen gefcßloffeu
ßatteu, unb fid) befferer SJerßältniffe erfreuten
alg friilfer, lag im Sanbe @t. ^riboliuS bie

.§eßammenfacße nod) reeßt im ©unfein. —
©nbltcß, im Saßre 1920, fdjloffen fid) etlicße
meife grauen beg ©latterlanbeg gufammen,
um über bag fpeßammenraefen gu beraten,
^uerft mürbe ber ß. 9iegierunggrat mit ber
Sitte befiürmt, eine etnßeitlicße ©aje bon
gr. 40. — aufgufteßen. Signer ßatte bon ©e-
feßeS megen leine ©aje epftiert unb bie ©nt=
jcßäbigung einer jpebamme pro ©eburt fing
jeßon bei 12 gc. an. 15 gr. mar bie foge-
nannte ©aje im Sollgmunb.

llnfere ßoße 93eßörbe ßatte nur auf unferen
biegbegügliäjen Sßunfcß gemartet unb publizierte
bie bei unferm Soll unerhört ßoße ©aje bon
40 gr., mag ba unb bort große ©ntrüftung
ßerborrief.

Snbeffen mar aber fo nadj unb naeß ber

glarnerifdje ^ebammenberein entftanben, ber
fieß fcpeßftcnS unter bie feßüßenben gitticlje
beg ©eßmeig. Çebatnmenbereing flüchtete.

©ort mürbe bie neugeborene ©ettion ©larug
freunbltcß aufgenommen unb bie bamalige
3entralpräfibentin, gräulein Saumgartner in
Sern, ßat fiel) in berbantengmerter Sßeife um
ung bemüht.

gaft aße Hebammen unfereg Sänbdieng fdE)lof=

fen fiel) ber ©ettion an, unb ßeute gäßlt fie 23
äRitglieber. — ©emtß ein tleineg ^äufäjen!
Unb raenn bann bie Serfammlungen oft feßmaeß

befugt merben, moßte ber ©eift ber ©ntmu-
tigung bie paar eifrigen äßitglieber erfaffen.

2lber immer raieber gab eg 2lrbeit. Ratten i

mir boeß notß ©emeinben mit 50 gr. unb
75 gr. SBartgelb. ©in einßeitlicßeg Sßartgelb
gu feßaffen, mar big jeßt nocß nidjt mögltcß,
boeß muffen mir fro£) feitt, baff faft überall
biel aufgebeffert mürbe.

©od) nießt nur auf materießem ©ebiet
ßaben mir gortfeßritte gu bergeießnen, fonbern
aucß in ber fo mießtigen grage ber gortbilbung.
So Ratten mir bie greube, baß teßteS Saßr
bier Hebammen in ben SBieberßoIungSfurä
ttad) @t. ©aßen gefcßiclt mürben unb baß in
gufunft rneßr gefeßeßen foß in ber @ad)e.
2lud) ßörten mir leßrretcße Sorträge bon
unfern sperren 2tergten, unb aud) fonft finb
bie Serfammlungen, mo mir unfere ©rfaß-
rungen augtaufdjen, redjt anregenb für ung.
Unb bebürfen mir meßt aud) ber ©efeßigteit
unter Äoßeginnen? ©ag ßeruflicße Seben ber
meiften ©larner Hebammen ift noct) redjt
müßeboß. üöeite unb fteite, ja bei SffiinterS-
geit tebenggefäplidje SBege geßören nießt gu
ben ©eltenpiten. ©od) finb unfere SBanbe-

rungen oft aucl) mieber fdjön, ©emfen unb
fReße begegnen ung, unb eine ßerrtieße Serg=
flora entgücft unfer 2luge. Unfer Soll ift gum
großen ©eil prb unb ungugänglicß, mie unfre
Serge. Unb bod) lieben mir unfer engeg ©al
unb — ja aud) feine Seraoper.

2td), faft ßätte id) bergeffen, ben Seftanb
unferer Sereingtaffe mitzuteilen, ©inb mir
bod) im glüdlidjen Sep boit gr. 373. 20. ©ie
feßeu, berepte 2Inmefenbe, baß mir nod) fparen
müffen, big mir ©ie alg unfere merten ©äfte be-
grüßen bürfen, „jeg bermödjteb merg nocß nüb!"

©eßmanben, ben 1. Suni 1924.
©lg. SBilb, Sräfib. ber ©ett. ©larug.

(Sortierung folgt.)

Vereinsna&ridmn.
«fiefttio# Jtargau. Unfere teßte Serfammlung

bom 26. 2luguft, in Sremgarten, roieg einen
feßr feßleeßten Sefud) auf, fobaß ber mit
angefügte ärgtlicße Sortrag mangelg gu fcßmadier
Seteiligung nidjt ftattfanb.

©iefeg biggiplinlofe Serßalten unferer SKit-
glieber ßat benn aud) nidjt berfeßlt, bie ©ettion

2largau bei bem anroefenben 2lrgt gu
migtrebitieren, bieg um fo meßr, alg meßt
einmal bie Hebammen beg eigenen Segirteg
erfeßienen maren. Söoßl mag bie eine ober
anbere Äoßegin berufließ am ©rfeßeinen ber-
ßinbert gemefen fein, bie übermiegenbe SJleßr-
gaßl jeboeß ift aug ©leidßgültigfeit ber
Serfammlung fern geblieben unb bieg ift tief
bebauerlicß. Sßir ermarten ingfünftig, baß aud)
in biefer Segießuttg bie ftoßeginnen ißren
ißflidjten beffer nadßtommen, benn eg tarnt
unb foß ben jßlitgliebern nießt gleichgültig fein,
mie ißre Sntereffen gemaßrt merben unb miß
jeboeß ber Sorftanb biefer ißflidjt genügen, fo
tann er eg nur, menn bie äftitglieber reftlog
ißren ißflicßten naeßtommen. SBir ermarten beg-
ßalb ingfünftig beffertt Serfammlunggbefucß.

©er Sorftanb.
.Seftfiott Uppettjett. Unfere näcßfte Sereing-

fißung finbet äflontag ben 20. Dftober, mittagg
1 Ußr, im ©ibg. Äreug in jperigau ftatt.

Soßgäßligeg ©rfdßeinen erroartet
©er Sorftanb.

^afelltabt. Unferen merten ftoße-
ginnen bon ©tabt unb Sanb gur tontnig,
baß naeß längerer ißaufe am 24. September
bie näcßfte ©ißung ftattfinbet, unb graar mit
ärgtlicßem Sortrag. ©a aßerlei gu befpreeßen ift,
finb bie ÜKitglieber erfiußt fdßon um 3 72 Ußr
gu erfeßeinett. 2Bir ßoffen, baß bie ftoßeginnett
redjt gaßlreiiß erfdjeinen. ©er Sorftanb.

Beru. ©roß ber oorßerigeu regne-
rifdßen SBo^e ßatten fidß gum 2lugflug 25
ißerfonen gemelbet. ©inige „Sorfiißtige unterließen

ßübfcß bie 2lnmelbung, erfeßienen aber

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
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712empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und Leibbinden

Eines der ältesten und bewährtesten
Kindernährmittel ist unstreitig

Seefeldners Hindernährgries
Experimentieren ist dem zarten kleinen Wesen
gefährlich. Drum bleibe beim Alterprobten: See-
feldners Kindernährgries und du wirst
keinen Missgriff zu beklagen haben. Zu beziehen
in den einschlägigen Geschäften oder direkt vom
Generalvertreter: E. Osswald, Zürich VIII.

^infcern nur Kaffee
®r ift bem garten ftnblidjen Organismus Biel befömmlicßer, ba

er ipera, liieren unb Sßerbauung nießt irritiert; er ift aber
aud) öon BefonbcrS feinem SSBoßlgefcfimadC u. Siroma.

Stucß ftillenbe SJiütter follten nur coffeïnfreien
Jîaffce §ag genießen, eS ift beffer für SJiutter

unb ®inb, toic jeber Slrgt beftätigen
ttiirb. Sfaffee §ag ift genau fo

ergiebig unb fräftig, mie
1 • jeber anbere ®affee. (JH1080Z)

HAG!
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Ob frisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderangen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

Mellin's Nahrung
Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch sowohl

in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur gratis durch Generalvertreter: 749/2

Doetsch, Grether & Cie.f A.-G., Basel.
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Entschuldigung, daß ich Sie so lange aufgehalten

habe. Sie werden mir verzeihen, wenn
mein Bericht vielleicht etwas zu lebhaft und
zu derb ausgefallen ist, aber es geschah dies
alles um das Wohl unseres Vereins, der auch
manchmal eine ärztliche Behandlung nötig hat.
Gleich wie der Operateur das Uebel bei der
Wurzel faßt, so haben wir versucht, auf die
Mängel, die unserer jungen Sektion noch
anhaften hinzuweisen.

Wollen Sie mich daher entschuldigen.

Die Sekretärin: A. Progin-Carrel.
e) Bericht der Sektion Glarus.

Hochgeehrte Versammlung! Zur Zeit, da in vielen
Kantonen unseres lieben Schweizerlandes die
Hebammen sich längst zusammen geschlossen

hatten, und sich besserer Verhältnisse erfreuten
als früher, lag im Lande St. Fridolins die

Hebammensache noch recht im Dunkeln. —
Endlich, im Jahre 1920, schloffen sich etliche
weise Frauen des Glanerlandes zusammen,
um über das Hebammenwesen zu beraten.
Zuerst wurde der h. Regierungsrat mit der
Bitte bestürmt, eine einheitliche Taxe von
Fr. 40. — aufzustellen. Bisher hatte von
Gesetzes wegen keine Taxe existiert und die
Entschädigung einer Hebamme pro Geburt fing
schon bei 12 Fc. an. 15 Fr. war die
sogenannte Taxe im Volksmund.

Unsere hohe Behörde hatte nur auf unseren
diesbezüglichen Wunsch gewartet und publizierte
die bei unserm Volk unerhört hohe Taxe von
40 Fr., was da und dort große Entrüstung
hervorrief.

Indessen war aber so nach und nach der
glarnerische Hebammenverein entstanden, der
sich schnellstens unter die schützenden Fittiche
des Schweiz. Hebammenvereins flüchtete.

Dort wurde die neugeborene Sektion Glarus
freundlich aufgenommen und die damalige
Zentralpräsidentin, Fräulein Baumgartner in
Bern, hat sich in verdankenswerter Weise um
uns bemüht.

Fast alle Hebammen unseres Ländchens schlössen

sich der Sektion an, und heute zählt sie 23
Mitglieder. — Gewiß ein kleines Häufchen!
Und wenn dann die Versammlungen oft schwach
besucht werden, wollte der Geist der Entmutigung

die paar eifrigen Mitglieder erfassen.
Aber immer wieder gab es Arbeit. Hatten

wir doch noch Gemeinden mit 50 Fr. und
75 Fr. Wartgeld. Ein einheitliches Wartgeld
zu schaffen, war bis jetzt noch nicht möglich,
doch müssen wir froh sein, daß fast überall
viel aufgebessert wurde.

Doch nicht nur auf materiellem Gebiet
haben wir Fortschritte zu verzeichnen, sondern
auch in der so wichtigen Frage der Fortbildung.
So hatten wir die Freude, daß letztes Jahr
vier Hebammen in den Wiederholungskurs
nach St. Gallen geschickt wurden und daß in
Zukunft mehr geschehen soll in der Sache.
Auch hörten wir lehrreiche Vorträge von
unsern Herren Aerzten, und auch sonst sind
die Versammlungen, wo wir unsere
Erfahrungen austauschen, recht anregend für uns.
Und bedürfen wir nicht auch der Geselligkeit
unter Kolleginnen? Das berufliche Leben der
meisten Glarner Hebammen ist noch recht
mühevoll. Weite und steile, ja bei Winterszeit

lebensgefährliche Wege gehören nicht zu
den Seltenheiten. Doch sind unsere Wanderungen

oft auch wieder schön, Gemsen und
Rehe begegnen uns, und eine herrliche Bergflora

entzückt unser Auge. Unser Volk ist zum
großen Teil herb und unzugänglich, wie unsre
Berge. Und doch lieben wir unser enges Tal
und — ja auch seine Bewohner.

Ach, fast hätte ich vergessen, den Bestand
unserer Vereinskasse mitzuteilen. Sind wir
doch im glücklichen Besitz von Fr. 373. 20. Sie
sehen, verehrte Anwesende, daß wir noch sparen
müssen, bis wir Sie als unsere werten Gäste
begrüßen dürfen, „jez vermöchte!) mers noch nüd!"

Schwanden, den 1. Juni 1924.
Els. Wild, Präsid. der Sekt. Glarus.

(Fortsetzung folgt.)

VereinsnaOriOten.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

vom 26. August, in Bremgarten, wies einen
sehr schlechten Besuch auf, sodaß der mit
angesagte ärztliche Vortraq mangels zu schwacher
Beteiligung nicht stattfand.

Dieses disziplinlose Verhalten unserer
Mitglieder hat denn auch nicht verfehlt, die Sektion

Aargau bei dem anwesenden Arzt zu
miskreditieren, dies um so mehr, als nicht
einmal die Hebammen des eigenen Bezirkes
erschienen waren. Wohl mag die eine oder
andere Kollegin beruflich am Erscheinen
verhindert gewesen sein, die überwiegende Mehrzahl

jedoch ist aus Gleichgültigkeit der
Versammlung fern geblieben und dies ist tief
bedauerlich. Wir erwarten inskünftig, daß auch
in dieser Beziehung die Kolleginnen ihren
Pflichten besser nachkommen, denn es kann
und soll den Mitgliedern nicht gleichgültig sein,
wie ihre Interessen gewahrt werden und will
jedoch der Vorstand dieser Pflicht genügen, so

kann er es nur, wenn die Mitglieder restlos
ihren Pflichten nachkommen. Wir erwarten
deshalb inskünftig bessern Versammlungsbesuch.

Der Vorstand.
Sektion Appeuzell. Unsere nächste Vereinssitzung

findet Montag den 20. Oktober, mittags
1 Uhr, im Eidg. Kreuz in Herisau statt.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Zîaselltadt. Unseren werten
Kolleginnen von Stadt und Land zur Kenntnis,
daß nach längerer Pause am 24. September
die nächste Sitzung stattfindet, und zwar mit
ärztlichem Vortrag. Da allerlei zu besprechen ist,
sind die Mitglieder ersucht schon um 3 '/s Uhr
zu erscheinen. Wir hoffen, daß die Kolleginnen
recht zahlreich erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Jeru. Trotz der vorherigen
regnerischen Woche hatten sich zum Ausflug 25
Personen gemeldet. Einige „Vorsichtige unterließen

hübsch die Anmeldung, erschienen aber
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KruckkssBÄer binden

Lines der ältesten uud bevräbrtesten
Xiuderuäkrinittei ist unstreitig

àkelàràlleinàgà
LxpsnmsiNisl-sri ist dem warten ktsinsu WkLLn

ßätirliok. Drum blsivs beim illtsrprobtsn: Sss»
lîîniIei'nSlHi'gi'îsr und du wirst

ksiusn klissgrill xu bàlsKsu kudsn. Xu bsxisksu
in den àsokIàZiASn ttssekàttsu odor diràt vom
üsnsrslvsrtroter: VIII.

Kindern nur Kaffee Hag!
Er ist dem zarten kindlichen Organismus viel bekömmlicher, da

er Herz, Nieren und Verdauung nicht irritiert; er ist aber
auch von besonders seinem Wohlgeschmack u. Aroma.

Auch stillende Mütter sollten nur coffeinfreien
Kaffee Hag genießen, es ist besser für Mutter

und Kind, wie jeder Arzt bestätigen
wird. Kaffee Hag ist genau so

ergiebig und kräftig, wie
1 » jeder andere Kaffee. (IN 1080 X)

» -

M?
Wer probt, der lobt! 777

Ob krisob oder m Korm von Mlebpulvsr, Kubmileb genügt den Lrnäbrungs-
Anforderungen eines Klasobenkindes niokt. Iliikinilel» slleii» ist kein ^rssts:

^rsusninilel,, Om Xubmilob den menseblioben Bedürfnissen xweokent-
sprsobender xu maoben und ibr einen reioberen Oebalt xu geben, verwende man
die seit kabren bestbekannte

Uellin'sobe àbrung entkält alle notwendigen Mbrstotke, um Kukmilob sowobi
in Bexug unk Zusammensetzung als auok binsiobtliob Näkrkrakt der Krausnmilok
gleiobxustellen. vurok entspreobende Wabl des Verbältnisses xwisoben Nellin'soker
blabrung, lAilob und Wasser kann mükelos die kür jedes Kind sokwäokere oder
stärkere Wsokung xubereitet werden.

klustsr und Literatur gratis durek LeueralVertreter: 749/-

voeîsek, Vreîker â Lie., vssel.
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troßbem gur beftimmten $eit, fo baß itt 33ern
fcEjort unjerer 35 ba3 5futo beftiegen. ®ie SSolfen,
bie am äRorgen uocf) am §immet fingert,
flatten fief) belogen unb bie ©onne fcßien
mieber einmal recßt matm. ©in fjerrlidjer $ag
roar angebrocf)en. Sein SBunber, bie ^ebammen,
bie iaîjrauë jahrein, bei ïag unb bei Sßacfjt,
bei jebcr SBittentng fjiuauê müffeit, fjabett es

berbient, einmal einen fdjônen Sag für fidE) 311

haben. S)aê SBetter locifte roirfticf) jum 2fu^
fahren, bemt unterwegs fliegen nod) mehrere
ein, bie bon ben umliegenben Dörfern ^erfa^
men unb bon ben Kolleginnen roillfommen ge»
beißen rourben. gaft rourbe be§ ©Uten ju biel.
.•peimtiche üfngfi befcf)(id) einige fonft fo £ap*
fere, bas Sfuto möchte unter ber Saft gufammen*
fradjen. 9îufe roie: „@elt nur langfain fahren"
borte man. ©in ßächeln glitt über beS ©hauf=
feurS ©efid)t. So leicht ließ er ficß nicht aus
ber gaffung bringen unb hanbhabte ruhig unb
ficher Steuer unb 83remfe. ©tüdlid) lanbeten
roir benn aud) um 1 Uhr in ©uggisberg im
(Safthof jum „Sternen", gn einer furjett 2In=

fprache begrüßte fyiet bie s$räfibentin in erfter
Sinie bie anroefenben ad)t ©rünberinnen beS

Sereins, foroie äße übrigen §lnroefenben. Ipier»
auf begann bas SOÎittageffen, baS reichlich unb
gut ferbiert rourbe, mit baran anfdjließenbem
jroeiten Seil. ©inige gönnten fid) roieber ein^
mal ein Sangdjeu, anbere jogen eS bor, bie

SfuSfidjt bom ©ipfel beS (SuggerShorttli aus 51t
berounbern. Sd)neß berflogen bie Stunben unb
eS mußte an bie fpeimreife gebadjt werben,
roelcße ebenfaüs roieber gut berlief. 2Sof)lbe=
halten famen roir gegen 8 Uhr in Sern an.

(Sin gemütlicher Sag liegt hinter uns. äRögen
bie werten Kolleginnen bon Stabt unb Sattb
aud) in gufunft red)t gafjlreid) an ben SereinS=
anläffen teilnehmen. Unfere näihfte SereinS»
fißung finbet anfangs Dîobember ftatt.

SRit foßegiatem ©ruß : S er S orftaub.

Sefttto« Met. Unfere Serfammlung born
21. Üluguft röar leiber nur bon 16 ÜRitqliebern
befucht.

§ert Dr. äBetibling hielt uns einen fehr lehr»
reichen Sortrag über éiabelbehanblung unb über
bie berfdjiebenen Srücße bei lleiuen Kinbern.
SBir aße folgten feinen Setehrungen mit großem
gntereffe unb banfen roir £>errn Dr. SBenbling
für fein Semüheu nod)malS beftcnS.

S>aS freunbliche Slneröieten, gelegentlich mal
einer Srudjoperation beijuroohnen, rourbe ban!=
bar angenommen.

Unfere ^Sräfibentirt, gräuleiti Straub, erftattete
einen furjeit Seridjt über ben fchioeij. Ipebammen*
tag in ©infiebeln. S)er Sorftanb.

SehUott llätia. Unfere Serfammlung bom
17. Sluguft in Slrbeg war fehr gut befud)t unb
berieten roir einen red)t fcf)öneu gemütlichen
ÜRadjmittag unb banfen roir alle grau Schlegel
herglich für ihre gütige Stufnaßme unb Se=

roirtuitg. gn ber he'meligeit ©ngabinerftube
fonnten roir fo recht unfere greuben unb ßei=
ben eittanber erzählen unb nur ju fdjtteß waren
bie Stunben bahin, unb mit einem auf SBieber»
fehn fo ©ott roiß näd)fteS gahr, trennten roir
unS. Son ben (Sngabiner Koßeginnen fonnte
grau Sd)tegel auf 40 unb grau Sobinfon auf
47 S>ienftjal)re §urüd*bliden ; voir gratulieren
bon §erjen unb roünfihen, biefe beiben lieben
Koßeginnen noch) biete, biete galjre bei uns ju
fehen. gräutein 2Raurer fei an biefer Steße
für ben fchönen Sortrag Verglich) gebanft.

Sroßbem unfere SereinSfaffe fehr ÜRüIjc hat
tiachjufommen mit ben großen üluSlageu ins
©ngabin unb in anbere Salfcßaften, fo müf»
fen roir bennoih trachten, mehr Serfammlungen
abzuhalten, um möglichft biete ober aße jum
Seitritt in ben Serein ju ermahnen, unb ju
unferer greube bürfen roir fehen, baß eS immer
roieber ifteueintretenbe gibt, unb fönnen roir
bieSmal grau ßabaljar hecglid) roißfomtnen

heißen. 2lud) erreicht man mit einer perfönlichen
SluSfpradje immer mehr als mit Schreiben, unb
fo fönnen roir auch mit ben ©ebirgSzufdjlagen
eher ans $iel fommen. grau ©roß in ©ierfs
(äRünftertal) baufte t)erglid), baß es eublich ge=

lungen fei, etroaS Sefferung betr. beS SïïarD
gelbes gu erreichen. 2Bir hoffen beftimmt, bie

Unterengabiner fommen, roenn auch langfam,
bod) jum $iel

Unfere näd)fte Serfammlung finbet Sonntag
ben 5. Oftober im SolfShauS in ShufiS ftatt.
Sehr roahrfdjeinlich wirb auch ba grl. ÜRaurer
unS einen Sortrag halten, äöir ^offert, eS wer»
ben möglichft öiele fommen unb eS wirb geroiß
feine unjufrieben hcim9eh>enr me^r tann ich
nicht üerraten, aber baß eS einen fchönen 9?adjä
mittag, baju nod) ©ratiS Kaffee geben wirb,
barf mau ja fcßon jeßt mitteilen, gerner mögen
fid) bie Koßeginnen melben, bie 40 Sienftfahrc
hinter fid) haben, bamit feine überfeinen roirb.
SetreffS beS§ebammen=8ehrbucheS roirb, fo balb
biefeS erhältlich ift, SRitteilung gemacht.

Sluf SBieberfel)en in Sßufis unb oiele ©rüße
an Stile. S er S orftanb.

.SeRUou St. (Saffctt. Seit äRitgliebern teilen
roir mit, baß unfer liebes SeftionSmitglieb,
grau Kreienbüßler in SBittenbach, ptößlich an
einem .S^ergfchtag öerfdiieben ift. 2Bir bitten,
bie liebe Serftorbene in gutem Slnbenfen 311

behalten.
@nbe September ober Slnfang Oftober wer

ben roir unter är3tlid)er ßeitung gnr Sefichti5
gung ber neuen Klinif Slotferianum eittgelaben.
Sen SRitgliebern werben roir per Karte ben
feftgefeßten Sag mitteilen.

S er S orftanb.
^eßtiött ShKtgan. llttfere Serfammlung,

bie auf ben 9. Sept. angefagt war, mußte in»
folge Stbroefenfjeit bon §errn Dr. ©ußl auf ben
23. September, mittags D/2 Ußr im ^otel

Hebammen -Taschen
Zusammengestellt nach kantonalen Vorschriften

oder besonderen eigenen Wünschen
Material und Inhalt in feinster Ausführung

sowie sämtliche andern

Basel
nur Freiestrasse 15

Davos
Platz und Dorf

7015
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trotzdem zur bestimmten Zeit, so daß in Bern
schon unserer 85 das Auto bestiegen. Die Wolken,
die am Morgen noch am Himmel hingen,
hatten sich verzogen und die Sonne schien
wieder einmal recht ivarm. Ein herrlicher Tag
war angebrochen. Kein Wunder, die Hebammen,
die jahraus jahrein, bei Tag und bei Nacht,
bei jeder Witterung hinaus müssen, haben es

verdient, einmal einen schönen Tag für sich zu
haben. Das Wetter lockte wirklich zum
Ausfahren, denn unterwegs stiegen noch mehrere
ein, die von den umliegenden Dörfern herkamen

und von den Kolleginnen willkommen
geheißen ivurden. Fast wurde des Guten zu viel.
Heimliche Angst beschlich einige sonst so Tapfere,

das Auto möchte unter der Last zusammenkrachen.

Rufe wie: „Gelt nur langsam fahren"
hörte man. Ein Lächeln glitt über des Chauffeurs

Gesicht. So leicht ließ er sich nicht aus
der Fassung bringen und handhabte ruhig und
sicher Steuer und Bremse. Glücklich landeten
wir denn auch um 1 Uhr in Guggisberg im
Gasthof zum „Sternen". In einer kurzen
Ansprache begrüßte hier die Präsidentin in erster
Linie die anwesenden acht Gründerinnen des
Vereins, sowie alle übrigen Anwesenden. Hierauf

begann das Mittagessen, das reichlich und
gut serviert wurde, mit daran anschließendem
zweiten Teil. Einige gönnten sich wieder
einmal ein Tänzchen, andere zogen es vor, die

Aussicht vom Gipfel des Guggershörnli aus zu
bewundern. Schnell verflogen die Stunden und
es mußte an die Heimreise gedacht werden,
welche ebenfalls wieder gut verlief. Wohlbehalten

kamen wir gegen 8 Uhr in Bern an.
Ein gemütlicher Tag liegt hinter uns. Mögen

die werten Kolleginnen von Stadt und Land
auch in Zukunft recht zahlreich an den Vereinsanlässen

teilnehmen. Unsere nächste Vereinssitzung

findet anfangs November statt.
Mit kollegialem Gruß: Der Vorstand.

Sektion Viel. Unsere Versammlung vom
21. August war leider nur von 16 Mitgliedern
besucht.

Herr Dr. Weudling hielt uns einen sehr
lehrreichen Vortrag über Nabelbehandlung und über
die verschiedenen Brüche bei kleinen Kindern.
Wir alle folgten seinen Belehrungen mit großem
Interesse und danken wir Herrn Dr. Wendling
für sein Bemühen nochmals bestens.

Das freundliche Anerbieten, gelegentlich mal
einer Bruchoperation beizuwohnen, wurde dankbar

angenommen.
Unsere Präsidentin, Fräulein Sträub, erstattete

einen kurzen Bericht über den schweiz. Hebammentag
in Einsiedeln. Der Vorstand.

Sektion Wätia. Unsere Versammlung vom
17. August in Ardez war sehr gut besucht und
berieten wir einen recht schönen gemütlichen
Nachmittag und danken wir alle Frau Schlegel
herzlich für ihre gütige Aufnahme und
Bewirtung. In der heimeligen Engadinerstube
konnten wir so recht unsere Freuden und Leiden

einander erzählen und nur zu schnell waren
die Stunden dahin, und mit einem auf Wiedersehn

so Gott will nächstes Jahr, trennten wir
uns. Von den Engadiner Kolleginnen konnte
Frau Schlegel auf 40 und Frau Robinson auf
47 Dienstjahre zurückblicken-, wir gratulieren
von Herzen und wünschen, diese beiden lieben
Kolleginnen noch viele, viele Jahre bei uns zu
sehen. Fräulein Maurer sei an dieser Stelle
für den schönen Vortrag herzlich gedankt.

Trotzdem unsere Vereinskasse sehr Mühe hat
nachzukommen mit den großen Auslagen ins
Engadin und in andere Talschaften, so müssen

wir dennoch trachten, mehr Versammlungen
abzuhalten, um möglichst viele oder alle zum
Beitritt in den Verein zu ermähnen, und zu
unserer Freude dürfen wir sehen, daß es immer
wieder Neueintretende gibt, und können wir
diesmal Frau Cabalzar herzlich willkommen

heißen. Auch erreicht man mit einer persönlichen
Aussprache immer mehr als mit Schreiben, und
so können wir auch mit den Gebirgszuschlägen
eher ans Ziel kommen. Frau Groß in Cierfs
(Münstertal) dankte herzlich, daß es endlich
gelungen sei, etwas Besserung betr. des Wartgeldes

zu erreichen. Wir hoffen bestimmt, die

Unterengadiner kommen, wenn auch langsam,
doch zum Ziel

Unsere nächste Versammlung findet Sonntag
den 5. Oktober im Volkshaus in Thusis statt.
Sehr wahrscheinlich wird auch da Frl. Maurer
uns einen Vortrag halten. Wir hoffen, es werden

möglichst viele kommen und es wird gewiß
keine unzufrieden heimgehen, mehr kann ich
nicht verraten, aber daß es einen schönen
Nachmittag, dazu noch Gratis - Kaffee geben wird,
darf mau ja schon jetzt mitteilen. Ferner mögen
sich die Kolleginnen melden, die 40 Dienstjahre
hinter sich haben, damit keine übersehen wird.
Betreffs des Hebammen-Lehrbuches wird, so bald
dieses erhältlich ist, Mitteilung gemacht.

Auf Wiedersehen in Thusis und viele Grüße
an Alle. Der Vorstand.

Sektion St. Kalte«. Den Mitgliedern teilen
wir mit, daß unser liebes Sektionsmitglied,
Frau Kreienbühler in Wittenbach, plötzlich an
einem Herzschlag verschieden ist. Wir bitten,
die liebe Verstorbene in gntem Andenken zu
behalten.

Ende September oder Anfang Oktober wer
den wir unter ärztlicher Leitung zur Besichtigung

der neuen Klinik Notkerianum eingeladen.
Den Mitgliedern werden wir per Karte den
festgesetzten Tag mitteilen.

Der Vorstand.
Sektion Thurgan. Unsere Versammlung,

die auf den 9. Sept. angesagt war, mußte
infolge Abwesenheit von Herrn Dr. Guhl auf den
23. September, mittags D/z Uhr im Hotel
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„Soften" in ©tecfborrt berfcftoben fterben. SBir
erjudjeri bie üffiitglieber ftieöon Kenntnis ju
nehmen unb gaftlreicE) an ber älerfammtung gu
erfd)cinen. Scv 9]orftanb.

Seftlie« THrt. SBenn unfere ©ettion bieSmat
eine größere ©infenbung in bie Hebammen»
geitung bringt, fo i(t ber ©runb barin gu
fucben, baft wir ben fpebammen in Uri, welcfte
unferem Sereine fern bleiben, geigen wollen,
baft unfer Serein wacter arbeitet, nicftt nur
gum materiellen SBoljl ber Hebammen, fonbern
and) gur weitem Silbung ber DJütgtieber. SBir
bürfen unfere ©rfolge feit ber ©rünbung un»
fereê SereinS woftl feften laffen, unb wenn
wir and) nicftt Särm fdjlagen mit unferer
Sereinëarbeit, fo geigt bodj bag ißrotoEoll unb
bie ein unb auêgeftenben ©djriftftücte, baft
ftenigfteng baS geleiftet wirb, wag bon ung
erwartet werben tarnt.

©in Silb biefer SIrbeit war unfere teftte
Serfammtung bom 21. Stugufi. SBir patten
bie ©pre, unfern ©pef, ben Peretjrten §errn
©anitätSbireftor 3. SB. Suffer in unferer ÜRitte
begrüften gu tonnen unb eg freute ung Sitte,
bon feinen woftlmollenben Slugbrüden gegen»
über unferm Sereine unb ber geleifteten Slrbeit
Kenntnis gu nefttnen. 9tad) einer fttrgen Se»

grüftung bom Sorfiftenben würbe ein furger
Sericftt über bie bisherige Sätigteit unfereg
Sereing abgegeben, unb bann anfdjtieftenb bie
näcftften gutunftdarbeitcu bcfprocften. Ser .fjetr
©anitätgbireftor gab feiner fjreube Slugbrud
unb tierfpracft, wag fpegiett bie fpebammenfon»
Terengen unb SBieberftolunggfutfe anbetrifft,
nng entgegengutommen wag in feiner SDtög Iii)»
feit liege.

Sind) bie rüdftänbigen Slngelegenfteitert betreff,
ber ©emeinbett glüclen unb SInbermatt würben
•befprocften unb würbe unfere ©teßungnaftme
atg ricfttig anerfannt.

Stud) würbe ein fpegieller gall bon Slltborf
wegen unbereifttigter Slugübung beg fpebammen»

berufeg buret) eine Kranfenfcftwefter befprod)en,
unb unferer Sellamation Dcadjbrucl oerfeftafft
bureft eine Selanntmacftung im Ülmtgbtatt feiteng
ber ©anitätgbirel'tion.

SBir ftoffen nun, baft bie feftriftlid) eingereieftten
SBünfcfte unb SInregungen an bie ©anitätsbi»
rettion balb in gluft lommen werben unb fagen
an biefer ©teile für bag freurtblidje ©ntgegen»
fommen ber ©anitätgbiref'tion unfern beften
Sattï.

SBir maeften aud) an biefer ©teile betauut,
baft wir beftftloffcn ftaben, ber tit. ©anitatê»
beftörbe ein ©jemplar beg Saftrgaugeg ber
fpebammengeitung gulommen gu laffen, bamit
bie güftlung beffer gum Slugbrud tommt unb
bie ©anitätgbireltion ftetg auf bem Saufenben
gehalten werben wirb, wag bie Scot unb bie

geit ber §ebamme erforbert. hoffen wir, baft
aud) biefer Sefdjluft uüftlicfte grüdite bringen
wirb.

©in nieftt weniger wichtiges Sraïtanbum
war bie Sorfüftrung beg beftbetannten 3Baf<ft»
mittelg „Serfit" buret) bie SBanberleftrerin
gräulein ©mma SJlaurer.

3)urä) iftren Sortrag unb gugleid) prattifdje
Sorfüftrnng ber SBafcftmittel „§euto" unb
„Serfit" tonnte man mit llebergeugung waftr»
neftmeu, baft in biefen ißrobutteu ein mirtlid)
brauchbares SBafcft» unb befonberg ein SeSin»
fettiongmittel auf ben üftartt tommt, bag nieftt
nur jeber fpauSfrait, fonbern gerabe ber Jpeb»

amme alg ®egiufeftiongpräparat in bie tpaub
gegeben werben füllte.

,gu guter Seftt würben wir nod) mit je brei
©ratigpädti unb einem öortrefflieft inunbenben
„ßabig", befteftenb in Kaffee unb Kucften, über»

rafdjt. SBir fpredjen aud) an biefer ©teile ber
girma fpentel & Sie. in Safe! unb im befonberen
ber gräulein SRaurer für biefe Siebeugwürbig»
teit ben beften ®ant aug unb hoffen gerne,
baft fid) bie Slnwefenben biefe Separate gu
Stuften gieften werben. 211g Seftteg unb Sefteg

tonnen wir melben, baft wieberum ein ÜJtitgtieb,
in ber ißerfon fon grau Slftftmanbeu, ©ifiton,
in unfern Serein aufgenommen werben tonnte,
©ie fei ung redjt fterglid) witttommen.

®er Sorftanb.
Sektion "Söiufettljur. Unfere nädjfte Ser»

fammlung finbet ftatt am 18. September, nach'
mittagg 2 Uftr, im Sotal gum „©rlenftof". gn
21nbetrad)t ber mistigen ïrattanben loirb
öollgäljligeg ©rf^einen gewünfeftt.

SOtit toüegialem ©ruft: 2)er Sorftanb.
.âcftfioit ^örich- Unfere Serfammtung oom

26. Sluguft in ber graucntlinit war fe|r gut
befueftt. ^auptfacftlid) üiele Kolleginnen öom
Sanbe waren anwefenb, wag iftnen hier eçtra
berbantt fei. §err Dr. Sîeicft, Kinberargt, hielt
ung einen intereffanten Sortrag über bie Se»

bengweife ber ©tillenben, unb baran anfd)lie=
ftenb über bie berfeftiebenen Stabeltrantheiten
ber Steugebornen.

SBir banten bem fperrn ^Referenten befteng
für feine Semühungen.

Unfere nacftfte Serfammtung finbet SDienftag
ben 30. September, uad)mittagg 8 Uftr, im
„Karl bem ©roften" ftatt.

3ahlreiä)eg unb pünttlid)eg ©rfdjeinen er»
wartet: 2)er Sorftanb.

Vermiscftfes.
|)cr 3urfier «t ber S'äugliagsuühruttg. SBettn

wir bon ber Eüttftlid)en ©rnöftrung ber ©äug»
linge fpredjen, fo ift in erfter Sinie boraug»
guf4)idcn, baft bie tünftlicfte @ruäl)rung felbft»
berftänblid) nur bann eintreten barf, wenn
Srufternährung unmöglich ift. Stach bieten grr»
gütigen ift bie SBiffenfcftaft gur Uebergeugung
getommen, baft bag feftwierige Sr°ölem ber
tünftlid)en @rnäl)rung ant Se'ften in ber SBeife

gelöft wirb, baft man tierifefte SJtilch in ihrer
Sufammenfeftuttg ber grauenmild) möglichft
nahe bringt.

Urteile bekannter
OVONALTINE habe ich auf der geburtshilflichen Station der Diakonissenanstalt B. gerne und mit

günstigem Erfolg bei Rekonvaleszenten nach Operationen, stärkeren Blutverlusten und dergl. nehmen lassen.

Das Hauptverwendungsgebiet war jedoch die Verabreichung bei Wöchnerinnen mit nicht zureichender

Milchbildung, bei denen die OVOMALTINE dreimal täglich, zwischen den Hauptmahlzeiten und abends

vor dem letzten Anlegen, gegeben wurde. Regelmässig war schon anderntags

die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen
Station, von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, alle Puerperae gestillt
haben und stillen werden. Wenn hiebei der Wille zum Stillen natürlich die

Basis bildet, so ist für mich doch die OVOMALTINE zweifellos ein

sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr brauchbare
diätetische Kraftnahrung. Hochachtungsvoll

gez. Dr. med. L. F. S., Chefarzt.

OVOMALTINE ist kein einseitiges Präparat, sondern eine allseitige,
natürliche und hochwertige Kraftnahrung, welche Eiweiss, Fette,
Kohlehydrate und Nährsalze im zuträglichsten Verhältnis enthält. Daher rührt
ihre grosse Bedeutung für schwangere und stillende Frauen.

Dr. A. WANDER a.-g„ BERN
Firma gegründet 1865.
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„Löwen" in Steckborn verschoben werden. Wir
ersuchen die Mitglieder hievon Kenntnis zu
nehmen und zahlreich an der Versammlung zu
erscheinen. Der Vorstand.

Sektion An. Wenn unsere Sektion diesmal
eine größere Einsendung in die Hebammenzeitung

bringt, so ist der Grund darin zu
suchen, daß wir den Hebammen in Uri, welche
unserem Vereine fern bleiben, zeigen wollen,
daß unser Verein wacker arbeitet, nicht nur
zum materiellen Wohl der Hebammen, sondern
auch zur weitern Bildung der Mitglieder. Wir
dürfen unsere Erfolge seit der Gründung
unseres Vereins wohl sehen lassen, und wenn
wir auch nicht Lärm schlagen mit unserer
Vereinsarbeit, so zeigt doch das Protokoll und
die ein und ausgehenden Schriftstücke, daß
wenigstens das geleistet wird, was von uns
erwartet werden kann.

Ein Bild dieser Arbeit war unsere letzte
Versammlung vom 21. August. Wir hatten
die Ehre, unsern Chef, den verehrten Herrn
Sanitätsdirektor I. W. Lusser in unserer Mitte
begrüßen zu können und es freute uns Alle,
von seinen wohlwollenden Ausdrücken gegenüber

unserm Vereine und der geleisteten Arbeit
Kenntnis zu nehmen. Nach einer kurzen
Begrüßung vom Vorsitzenden wurde ein kurzer
Bericht über die bisherige Tätigkeit unseres
Vereins abgegeben, und dann anschließend die
nächsten Zukunftsarbeiten besprochen. Der Herr
Sanitätsdirektor gab seiner Freude Ausdruck
und versprach, was speziell die Hebammenkon-
serenzen und Wiederholungskurse anbetrifft,
uns entgegenzukommen was in seiner Möglichkeit

liege.
Auch die rückständigen Angelegenheiten betreff,

der Gemeinden Flüelen und Andermatt wurden
besprochen und wurde unsere Stellungnahme
als richtig anerkannt.

Auch wurde ein spezieller Fall von Altdorf
wegen unberechtigter Ausübung des Hebammen¬

berufes durch eine Krankenschwester besprochen,
und unserer Reklamation Nachdruck verschafft
durch eine Bekanntmachung im Amtsblatt seitens
der Sanitätsdirektion.

Wir hoffen nun, daß die schriftlich eingereichten
Wünsche und Anregungen an die Sanitätsdirektion

bald in Fluß kommen werden und sagen
an dieser Stelle für das freundliche Entgegenkommen

der Sanitätsdirektion unsern besten
Dank.

Wir machen auch an dieser Stelle bekannt,
daß wir beschlossen haben, der tit. Sanitätsbehörde

ein Exemplar des Jahrganges der
Hebammenzeitung zukommen zu lassen, damit
die Fühlung besser zum Ausdruck kommt und
die Sanitätsdirektion stets auf dem Laufenden
gehalten werden wird, was die Not und die

Zeit der Hebamme erfordert. Hoffen wir, daß
auch dieser Beschluß nützliche Früchte bringen
wird.

Ein nicht weniger wichtiges Traktandum
war die Vorführung des bestbekannten
Waschmittels „Persil" durch die Wanderlehrerin
Fräulein Emma Maurer.

Durch ihren Vortrag und zugleich praktische
Vorführung der Waschmittel „Henko" und
„Persil" konnte man mit Ueberzeugung
wahrnehmen, daß in diesen Produkten ein wirklich
brauchbares Wasch- uud besonders ein
Desinfektionsmittel auf den Markt kommt, das nicht
nur jeder Hausfrau, soudern gerade der
Hebamme als Desiufektionspräparat in die Hand
gegeben werden sollte.

Zu guter Letzt wurden wir noch mit je drei
Gratispäckli und einem vortrefflich mundenden
„Zabig", bestehend in Kaffee und Kuchen,
überrascht. Wir sprechen auch an dieser Stelle der
Firma Henkel A Cie. in Basel und im besonderen
der Fräulein Maurer für diese Liebenswürdigkeit

den besten Dank aus und hoffen gerne,
daß sich die Anwesenden diese Präparate zu
Nutzen ziehen werden. Als Letztes und Bestes

können wir melden, daß wiederum ein Mitglied,
in der Person von Fran Aschwanden, Sisikon,
in unsern Verein aufgenommen werden konnte.
Sie sei uns recht herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Sektion Wiuterthur. Unsere nächste

Versammlung findet statt am 18. September,
nachmittags 2 Uhr, im Lokal zum „Erlenhof". In
Anbetracht der wichtigen Traktanden ivird
vollzähliges Erscheinen gewünscht.

Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

26. August in der Frauenklinik war sehr gut
besucht. Hauptsächlich viele Kolleginnen vom
Lande waren anwesend, was ihnen hier extra
verdankt sei. Herr Dr. Reich, Kinderarzt, hielt
uns einen interessanten Vortrag über die
Lebensweise der Grillenden, und daran anschließend

über die verschiedenen Nabelkrankheiten
der Neugebornen.

Wir danken dem Herrn Referenten bestens
für seine Bemühungen.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 80. September, nachmittags 3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt.

Zahlreiches uud pünktliches Erscheinen
erwartet: Der Vorstand.

Vermischtes.
Per Zucker iu der Sänglmgsnahruug. Wenn

wir von der künstlichen Ernährung der Säuglinge

sprechen, so ist in erster Linie
vorauszuschicken, daß die künstliche Ernährung
selbstverständlich nur dann eintreten darf, wenn
Brusternährung unmöglich ist. Nach vielen
Irrgänger? ist die Wissenschaft zur Ueberzeugung
gekommen, daß das schwierige Problem der
künstlichen Ernährung am Besten in der Weise
gelöst wird, daß man tierische Milch in ihrer
Zusammensetzung der Frauenmilch möglichst
nahe bringt.

babe iok auk der geburtskilklieben Station à' kiiakonissenanstalt 8. gerne und mit

günstigem Lrkolg bei Uekonvales^enten naob Operationen, stärkeren Ulutverlusten und dergl. nekmen lassen.

Uas Ikauptverwendungsgebiet war jedoeb à Verabreiebung bei äVoelmerinnen mit niebt ^ureiobender

kliìebbildung, bei denen die dreimal täglieb, xwiseben den Idauptmatàeiten und abends

vor dem letàn Anlegen, gegeben wurde. Uegebnässig war sebon anderntags

die Mlebbildung oUensiebtlieb reieblieber, sodass auk meiner geburtsbilUieben

Station, von gan? wenigen àsnabmen abgegeben, alle puerperae gestillt
baben und stillen werden. Wenn biebei der Wille ?um Stillen natürlieb die

lkasis bildet, so ist kür miek doeb die Zweifellos ein

sebr wertvolles ^djuvans ?ur Stillkäbigkeit und eine ssbr brauebbare diäte-

tisebe Kraktnabrung. ldoekaobtungsvoll

gex. à I,. kä F., Okekar?t.

ist kein einseitiges Präparat, sondern eine allseitige,
natürliebe und boebwertige Kraktnabrung, welebe Liweiss, pette, koble-
bydrate und Mbrsàe im xuträgliebsten Verbältnis entkalt. Oaber rübrt
ikre grosse Ledeutung kür sebwangere und stillende prauen.

or. â. A v.
rirms gegründet 1VSS.
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98 Sie ©(ßweijer f>ebamme. SRr. 9

5m ©toffroetßfet etneS jeben Seberoefeng unter»
fcßeiben mir Slufbauftoffe unb ©nergiefpenber»
^Brennmaterial. 3U Sllufbauftoffen gehören
in erfter Stnie bie (Sitoeifee, in geringerem StJlaße

fjette unb SEoßleßpbrate ; bagegen finb bie

Äoßleßpbrate unb bie gette bie raicßtigften
©nergiefpenber. Ser Stufbou beê menfcßtifßen
Sörperg bottjießt ficß jeitticß )ef>r tangfam, ber
©äugting berboppelt fein (Geburtggeroicßt erft
nad) 180 Sagen, bag SRinb fcßon nacß 47 Sagen.
S)er ©äugling braucßt baßer relatib weniger
Stufbauftoffe, bagegen meßr ©nergiefpenber im
®egenfa| ju bieten Steren. liefen Servait»
niffen boQEommen angepaßt erfcßeint bte &u~
fammenfeßung ber grauenmitcß, refp. ber Sut)»
mitcß. Sn ber grauenmild) ift ©iweiß unb guder
in ber fetation 1:7 bortjanben, in ber $uß»
milcß 1:8,8. ©in Vergteicß ber gufammenfeßung
ber fußmitiß unb ber grauenmitcß ergibt in
ber erfteren einen ßößeren ©eßatt an Slafein
unb Slfc^e, einen geringeren an SJtitdjjudEer
unb gett.

S)a bag gett ä^nlid» mie bas ©iweiß in große»
rer Quantität ßßäbticß wirEt unb ber magen»
barmEranEe ©äugting gegen gette befonberê
empfinbticß ift, läßt fid) ber Äatoriengeßalt ber
üerbünnten Sußmilcß am beften burd) ßoßte»
ßßbrate, befonberS ßuder erßößen. SIBelcßeg ift
nun bie geeignetefte .ßucferart?

SOÎan glaubte, baß in erfter Sinie bag pßßfio»
togifc^e Äoßteßßbrat, ber StRitcßjucfer in 23e»

tratet Eomrne, aber feine StffimitationSgrenge
ift niebrig unb jubem teßrt bie ©rfaßrung, baß
StRitcßjuder ju (Säßrungen unb ju Verbauungg»
ftörungen Stntaß geben Eann. (Geeigneter, aber
bon äßntiißen Uebetftänben begleitet, ift bie

Stnroenbung beg SRoßrgucIerg. derjenige gucEer,
bon bem ber ©äugtingSorganiSmuS bie groß»
ten Strengen affimitieren tann, ift bie SJtattofe.

gür ftd) atiein wirft fie aber abfüßrenb. S)a=

gegen ergiett man berbliiffenbe ©rfotge burd)
eine StRifcßung bon Sïîaltofe unb ©eçtrin. Sie
abfüßrenbe SßirEung ber SJiattofe mirb burd)
ben Sejtringeßalt befeitigt unb bie ©örfäßig»
feit beg fombinierten probufteg ift eine biet
geringere, dasjenige StRaltofe=Se;ctrin Präpa»
rat, bag bei unS in ber ©cßweij am meiften
bermenbet mirb, ift SRutromalt, ßergeftettt bon
ber girma Dr. SSßanber in Vera.

SRutromalt ift ein Probutt ber erften Kriegs»
jaßre mit ißrenVerforgunggfcßwierigEeiten, aber
es ßat ftd) fo bewäßrt, baß ein 93ebürfniS nacß
augtänbifcßen Präparaten ßeute nicßt meßr be=

fteßt. @g entßätt ungefäßr 81% StRaltofe,
68% Sejçtrin unb V2 % ßocßfalj

@d)on im Saßre 1917 erfcßien im ß'orrefpon»
be^btatt für ©cßroeiger Strjte SRr. 4 eine 2tb»

ßattblung über SRutromalt aus ber UniberfitätS»
ftinif $üricß, morin bie gwedmäßigEeit beS

Präparates auf @runb einer längeren Verfucßg»
reiße feftgeftettt mürbe, ©eitßer ift baS Prä»
parat meiter berbottfommnet morben unb ßeute
gibt es moßt roenig Sfinberfpitäter, ©äugtingS»
ßeime tc. in ber ©cßmeij, an benen nictjt Éutro»
matt bermenbet mirb. ©ine große $aßl bon
Sterjten begeicßnet baS Präparat atS unent»
beßrticß, ja oft tebenSrettenb. Stber nicßt nur
bei ©äugttngen mit geftörter tßerbauungStätig»
feit ift SRutromalt angezeigt, fonbern baS 2tn»

menbungSgebiet ift biet größer; mäßrenb beS

©ommerS berßinbert SRutromalt bie gefürdjte»
teu ©ommerbiarrßöen, mäßrenb beS Sntmöß»
nenS gemäßrteiftet ÜUutromatt einen ungeftör»
ten Stblauf beS SSerbauuttgSprogeffeS unb bei
Äinbern, bie aus unbeftimmten ©rünben ftadje
©emidßtsEurben jeigen, genügt oft fd)on ein
geringer Stutromaltgufaß, um eine rafdß)ere ©nt»
roidtung einjuteiten. Sn aßen biefen gälten
genügt es, ben geroößnlicßen ßuder burcß gteicße
93îengen 9îutro'matt ju erfeßen.

Raffte tutb Jirßettsftraft. ®aß staffeegenuß
bie geiftige StrbeitSEraft bebeutenb, teitmeife um
meßr atS baS doppelte erßößt, unb nicßt nur
bie Quantität, fonbern aucß bie Qualität gün»
füg beeinflußt, ift in einer langen Steiße bon
Verfließen feftgeftettt, über bie in ber toiffen»
fdjafttidßen gaeßpreffe berietet mirb. gntereffant
babei ift, baß biefe günftige SBirEung beS Äaf»
fees nicßt, mie man früßer annaßm, burcß fei»
neu (Seßalt an Soffeïn bebingt mirb, fonbern
fie mar minbeftenS gteießgut beim coffeïnfreien
Äaffee §ag. 5)er ßaffee $ag aber ßatte ben

Vorzug, baß er nicßt, mie geroößnlitßer Kaffee,
fcßäblicß auf §erj, Sterben unb Vtutumiauf
mirEte, Eeine ©rregungSjuftänbe, ©cßtaftoftgEeit
ufm. berurfaeßte, bie burcß bie tojeifeßen tffiir»
Eungen beS ©offeïuS entfteßen unb biete Per»
foiten jur erßebtießen ©infcßränEuttg beS Äaffee»
genuffeS, ja ju gängtießer ©ntßattfamEeit jmnv
gen. Medicus.

Biidjertiscß.
@d)M)ctj. S8tiut»ettfreunb»Satenber 1935.

Siebe ©Item! teib gewiß banlfiar bafüt, baß
@ud) auä gefunben Slugeriftemen froßeä Sinbetglûcî
entgegenlatßt. 3£|t bringt bafür gern ein ®anteëopfer.
5ßr münfdjt aber aucß, baß ©ure finber eâ mit ber
Qeit banïbar erfajfen lernen, mie biel .perrtießeg fie
ißren gefunben ©innen ju banten ßaben. ®a? bringt
3ßr nidßt bor allem buriß SSorträge unb DJioralpaufen
fertig. ®ebt in ftißer, befcßaulicßcr Slbcnbftunbe ©urem
Stinbe ben „Slinbenfreunb-ffialenber" in bie §anb!
Saßt ©uiß bann unb mann etmag auê bemfetben bor-
lefcn! SCSie leicßt Werbet 5ßr fo bie SSriidEe fdßlagcn
jum Stinberßer^en SBie fein unb rein werben ba feine
©aiten tlingen. — ®er neue Qaßrgang beS ,S3Iinbcn-
freunb-ßalenberä" ift erfeßienen, inßattlicfi unb in feiner
9Iu§ftattung nodß gebiegener al§ in früßern gaßren.
©r tann belogen Werben burcß bie Seßrcrfcßaft ober
bon ber ÇauptbcrtriebSfteïïe, Siftoriarain 16, in 93cm.

Eine Geburt
stellt enorme Anforderungen an die
Widerstandskraft der Mutter. Die Nerven werden
geschwächt, die Kräfte übermässig rasch
verbraucht; oft leiden auch die Funktionen der
Vordauungsorgane und vieles Andere mehr.

Jede Nutter
wird darum dankbar sein, wenn sie von
berufener Seite darauf aufmerksam gemacht
wird, dass Biomalz — ein altbewährtes,
natürliches, gänzlich alkoholfreies Kräftigungsmittel

— die Fähigkeit besitzt, eine durchgehende

Stärkung des Körpers herbeizuführen.

der Schwangerschafft
täglich drei Löffel Biomalz heben den
Kräftezustand, regulieren den in solchen
Fällen so wichtigen Stoffwechsel, vermeiden
Schwächezustände, Gereiztheit und Apathie
und geben so die normale, gesunde Basis

für eine beschwerdelose,

glückliche Geburt

biOMALZ
hebt den Kräftezustand der Mutter, fördert
die Stillfähigkeit und stärkt das Kind.

grfofaretdj tttferierf matt in ber „Sdjweijjer <&eßamme"

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

IIA CO MA LT
ausserordentlich suilchbildend

sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.
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Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Oesellschat't A.-G., Bern

illïljma-
$inq) „^tabiar" mit &ee.

ßejen ©ie bitte eine nacßfteßenbe Stbfcßrift üon ben bieten eing*'
gangenen geugniffen! §err Dr. med. £. in SR. fcßreibt:

Sit. gabtif für 9J2ebiginat= unb StRatjpräparate 781 a

9iettftrdj=<$gitad).
Stucß meinerfeitS Eann ;<ß Sßneti mitteilen, baß 3ßr StftßmasSirüP

„SR a big" bei meßreren gälten, bor altem cßronifißen, recibiüierenbctü
&ftßma eine unermartet gute, ni^t meßr erßoffte SBirEung ßat, fo bflp

id) ba§ StRittet IftßmaEranEen beftenê empfeßte. Sie ©ebraucßgamüeifuütt
muß aber in alten Seiten forgfättig beobacßtet roerben.

SHabij.; ift nur in ben StpotßeEen erßättticß unb Eann nicßt bitref*

bon ber gabriE belogen werben. st. ssi »

98 Die Schweizer Hebamme. Nr. 9

Im Stoffwechsel eines jeden Lebewesens
unterscheiden wir Aufbaustoffe und Energiespender-
Brennmaterial. Zu den Aufbaustoffen gehören
in erster Linie die Eiweiße, in geringerem Maße
Fette und Kohlehydrate; dagegen sind die

Kohlehydrate und die Fette die wichtigsten
Energiespender. Der Aufbau des menschlichen
Körpers vollzieht sich zeitlich sehr langsam, der
Säugling verdoppelt sein Geburtsgewicht erst
nach 180 Tagen, das Rind schon nach 47 Tagen.
Der Säugling braucht daher relativ weniger
Aufbaustoffe, dagegen mehr Energiespender im
Gegensatz zu vielen Tieren. Diesen Verhältnissen

vollkommen angepaßt erscheint die
Zusammensetzung der Frauenmilch, resp, der
Kuhmilch. In der Frauenmilch ist Eiweiß und Zucker
in der Relation 1:7 vorhanden, in der Kuhmilch

1:3,8. Ein Vergleich der Zusammensetzung
der Kuhmilch und der Frauenmilch ergibt in
der ersteren einen höheren Gehalt an Kasein
und Asche, einen geringeren an Milchzucker
und Fett.

Da das Fett ähnlich wie das Eiweiß in größerer

Quantität schädlich wirkt und der magen-
darmkranke Säugling gegen Fette besonders
empfindlich ist, läßt sich der Kaloriengehalt der
verdünnten Kuhmilch am besten durch
Kohlehydrate, besonders Zucker erhöhen. Welches ist
nun die geeigneteste Zuckerart?

Man glaubte, daß in erster Linie das
physiologische Kohlehydrat, der Milchzucker in
Betracht komme, aber seine Assimilationsgrenze
ist niedrig und zudem lehrt die Erfahrung, daß
Milchzucker zu Währungen und zu Verdauungsstörungen

Anlaß geben kann. Geeigneter, aber
von ähnlichen Uebelständen begleitet, ist die

Anwendung des Rohrzuckers. Derjenige Zucker,
von dem der Säuglingsorganismus die größten

Mengen assimilieren kann, ist die Maltose.
Für sich allein wirkt sie aber abführend. Da¬

gegen erzielt man verblüffende Erfolge durch
eine Mischung von Maltose und Dextrin. Die
abführende Wirkung der Maltose wird durch
den Dextringehalt beseitigt und die Gärfähigkeit

des kombinierten Produktes ist eine viel
geringere. Dasjenige Maltose-Dextrin Präparat,

das bei uns in der Schweiz am meisten
verwendet wird, ist Nutromalt, hergestellt von
der Firma Dr. Wander in Bern.

Nutromalt ist eiu Produkt der ersten Kriegsjahre

mit ihren Versorgungsschwierigkeiten, aber
es hat sich so bewährt, daß ein Bedürfnis nach
ausländischen Präparaten heute nicht mehr
besteht. Es enthält ungefähr 31°/» Maltose,
68°/o Dextrin und '/2°/<> Kochsalz

Schon im Jahre 1917 erschien im Korrespondenzblatt

für Schweizer Arzte Nr. 4 eine
Abhandlung über Nutromalt aus der Universitätsklinik

Zürich, worin die Zweckmäßigkeit des

Präparates auf Grund einer längeren Versuchsreihe

festgestellt wurde. Seither ist das
Präparat weiter vervollkommnet worden und heute
gibt es wohl wenig Kinderspitäler, Säuglingsheime

cc. in der Schweiz, an denen nicht Nutromalt

verwendet wird. Eine große Zahl von
Aerzten bezeichnet das Präparat als
unentbehrlich, ja oft lebensrettend. Aber nicht nur
bei Säuglingen mit gestörter Verdauungstätigkeit

ist Nutromalt angezeigt, sondern das
Anwendungsgebiet ist viel größer; während des
Sommers verhindert Nutromalt die gefürchte-
ten Sommerdiarrhöen, während des Entwöhnens

gewährleistet Nutromalt einen ungestörten

Ablauf des Verdauungsprozesses und bei
Kindern, die aus unbestimmten Gründen flache
Gewichtskurven zeigen, genügt oft schon ein
geringer Nutromaltzusatz, um eine raschere
Entwicklung einzuleiten. In allen diesen Fällen
genügt es, den gewöhnlichen Zucker durch gleiche
Mengen Nutromalt zu ersetzen.

Kaffee und Arbeitskraft. Daß Kaffeegenuß
die geistige Arbeitskraft bedeutend, teilweise um
mehr als das Doppelte erhöht, und nicht nur
die Quantität, sondern auch die Qualität günstig

beeinflußt, ist in einer langen Reihe von
Versuchen festgestellt, über die in der
wissenschaftlichen Fachpresse berichtet wird. Interessant
dabei ist, daß diese günstige Wirkung des Kaffees

nicht, wie man früher annahm, durch
seinen Gehalt an Coffeln bedingt wird, sondern
sie war mindestens gleichgut beim coffeinfreien
Kaffee Hag. Der Kaffee Hag aber hatte den

Vorzug, daß er nicht, wie gewöhnlicher Kaffee,
schädlich auf Herz, Nerven und Blutumlaus
wirkte, keine Erregungszustände, Schlaflosigkeit
usw. verursachte, die durch die toxischen
Wirkungen des Coffeïns entstehen und viele
Personen zur erheblichen Einschränkung des
Kaffeegenusses, ja zu gänzlicher Enthaltsamkeit zwingen.

Nodieus.

küchernscv.

Schweiz. Blindenfreund-Kalender 1SSS.
Liebe Eltern! Ihr seid gewiß dankbar dafür, daß

Euch aus gesunden Augensternen frohes Kinderglück
entgegenlacht. Ihr bringt dafür gern ein Dankesopfer.
Ihr wünscht aber auch, daß Eure Kinder es mit der
Zeit dankbar erfassen lernen, wie viel Herrliches sie

ihren gesunden Sinnen zu danken haben. Das bringt
Ihr nicht vor allem durch Vorträge und Moralpauken
fertig. Gebt in stiller, beschaulicher Abendstunde Eurem
Kinde den „Blindenfreund-Kalender" in die Hand!
Laßt Euch dann und wann etwas aus demselben
Vorlesen! Wie leicht werdet Ihr so die Brücke schlagen
zum Kinderherzen! Wie sein und rein werden da seine
Saiten klingen. — Der neue Jahrgang des „Blinden-
sreund-Kalenders" ist erschienen, inhaltlich und in seiner
Ausstattung noch gediegener als in frühern Jahren.
Er kann bezogen werden durch die Lehrerschaft oder
von der Hauptvertriebsstelle, Viktoriarain 16, in Bern.

Uins Vsdurt
stollt enorme Anforderungen an à NTder-
standskrakt der Nutter, vie Nerven werden
gesebwäcbt, àie Kräfte übermässig rased ver-
brauekt; okt leiden aueb die Kunktionen cker

Vordauungsorgane und vieles àdere m ed r.

Ieils Nutter
wird darum dankbar sein, wenn sie von
berukener Leite daraus aufmerksam gemaebt
wird, dass Liomalx — ein altbewäbrtes, natür-
liebes, gänNieb alkobolkreies Kräktigungs-
Mittel — die Käbigkeit besitzt, eine durebge-
bende Stärkung des Körpers berbeàkûbren.

ißer SekHvangeksckstt
täglieb drei Vökksl Liomal? beben den
Kräktszmstand, regulieren den in soleben
Källen so wiebtigen Ltvkkweebsel, vermeiden
Lebwäebe^ustände, Veràtbeit und ^.xatbie
und geben so die normale, gesunde Basis

kür eine besebwerdelose,

gllicklicks Vedurt

bebt den Krâkàusìand der Nutter, kördert
die Ltillkäbigkeit und stärkt das Kind.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

berste und Hebammen beriebten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

ii ìcozi ìQ r
sei, wenn es gleieb?eitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

770»

Hebamme v. in B. bat damit bei einer
'Wvebnerin eine Trkökung der Mvk-
Produktion von 250 gr im log erreiebt.

Ilaeo-Heselàlintt K.-H., Lero

Asthma-
Sirup „Aadir" mit Hee.

Lesen Sie bitte eine nachstehende Abschrift von den vielen einge*

gangenen Zeugnissen! Herr vr. med. H. in R. schreibt:

Tit. Fabrik für Medizinal- und Malzpräparate 7Si»

Neukirch-Egnach.
Auch meinerseits kann ich Ihnen mitteilen, daß Ihr Asthma-Sirup

„Radix" bei mehreren Fällen, vor allem chronischen, recidivierendew
Asthma eine unerwartet gute, nicht mehr erhoffte Wirkung hat, so dav

ich das Mittel Asthmakranken bestens empfehle. Die Gebrauchsanweisung
muß aber in allen Teilen sorgfältig beobachtet werden.

Radix ist nur in den Apotheken erhältlich und kann nicht direkt

von der Fabrik bezogen werden. K. ssi s
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#e(ucf)f:
3n eine ft. gaUifdje ©emeinbe

foirb, borerft für ein Satjr, eine

türtitigr f rbitmme
(fafij.) gefugt. — ©grifft. Offerten
befördert unter Kr. 779 bie @jpeb.
biefe§ SlatteS.

jüngere, tüchtige

JfxBamnte
mu mehrjähriger ißrajtg fudjt ©teile
in grofje§ Sorf, ©tabt ober ebent.
an ©cbäranftalt.

Offerten unter C£E)iffre A. E. 778
befördert bie ©rpcb. biefeê Statte».

Fflr Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wnndsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörisiiofener
Toe-menfcll - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei Wauden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erlolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 713c

Ü$äST* Hebammen erhalten Rabatt.

F. Keimger-Brrader, Basel.

Nieren- und Blasenleiden
„Renamaltose"

Präparat gegen Nieren- und Blasenleiden.

Lesen Sie bitte eine nachstehende Abschrift von den vielen
eingegangenen ärztlichen Zeugnissen!

Herr Chefarzt Dr. B. in W. schreibt: 781c

und Malz-Nährpräparate
Heukirch-Egnach.

Tit. Fabrik für Medizinalst.
581 8.

Betr. Renamaltose.
Dieselbe stellt einen homogenen, klaren süssliclibittern,

honigartigen Extrakt dar, der in Mich oder Milchkaffee oder
Zuckerwasser oder Tee verabreicht worden ist. Das Präparat
ist gut löslich, wurde stets gerne genommen und ohne
Ausnahme auch gut vertragen. Auch schwache, alte Leute, Kinder,

Operierte vertrugen die Renamaltose recht gut. Irgendwelche

Störungen oder Heizungen des Magens, der Niere
oder der Blase sind nie konstatiert worden. Die Nieren- und
Blasenkranken lobten schon nach wenigen Tagen die gute
Wirkung des Mittels, die sich im Nachlassen von
Nierenschmerzen und Harnbrennen äusserte und eine Hebung des
Appetites sehr deutlich zur Folge hatte. Der Urin wurde sehr
oft bedeutend reiner. Besonders bei Blasentuberkulose zeigte
sich eine reinigende Wirkung. Ein Blasentuberkulöser verlor

nach 5 Tagen Einnehmern der Kenamaltose den blutigen
Urin. Mein letzter Patient mit Nierentuberkulose erhielt das
Präparat einige Tage nach der Operation und vertrug es

vorzüglich. Das Wasser wurde zusehends besser und die
Fortsetzung der Kur zu Hause brachte weitere gute Resultate.

Renamaltose ist in alien Apotheken erhältlich.

Bester flesnndlieitsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Qppliger« Bern« Aarbergergasse 23

IC Prompter Postversand ©S 710

I

3?iitr bie 9fööd)ttcrm wie für baê Sîinb ift
üntlirfturrs üitripp-Älnli-finffff

bnrdiaud uttfdjäblid) 730

762 (213 a)

pufzen Alles
am besten mit

KM/IT
B2,Ja Henkel & Cie AG., Basel

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgehurt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge mit Cacaofer sind wirklich grossartig, d 717

Erhältlich in allen Apotheken: '/i Flasche Fr. 7.50
»/. „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

— Proben stehen gratis zur Verfügung. —————1

Laboratorium JSJadolny, Basel.
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Gesucht:
In eine st. gallische Gemeinde

wird, vorerst für ein Jahr, eine

tüchtige Hebamme
(kath.) gesucht. — Schriftl. Offerten
befördert unter Nr. 779 die Exped.
dieses Blattes.

Jüngere, tüchtige

Hebamme
mü mehrjähriger Praxis sucht Stelle
in großes Dors, Stadt oder event,
an Gebäranstalt.

Offerten unter Chiffre I.. D. 778
befördert die Exped. dieses Blattes.

kür Aià M MS
unsntbskrliok ist àie bei HV»uàei«
in ikrer Wirkung unübertrollsne

NdssB?êsIl,«»?e>,«^

prl. ül. w., Dsbamms in X., sckreidt
àarvbsr:

„kann lknen nur mitteilen, àass
lkrs Ibrmentill-Drème ««Nr gut
ist bei Ikr«st«u. Dabs
àissslbo bei einer Patientin ange-
wenàet unci guteu l!irt<»Ig gs-
babt/-

Slliese

inPuden ?u I-'r. 1.50 eu kabsn in ^.po-
tksksn unà Drogerien. 713c

MM- llebammsn erkalten kiabatt.

lîvîiixvr-Zîrrìtlsr, Iku^tl.

mut Vkìsmàiàm

l'i'äparat jViere«- unä Ula^enleiâen.

Desen Lie bitte eins uaebstebeuàe TVbsebrikt von àeu vielen
singegangeueu àtlieben ^euguissen!

Herr i!bsturst Dr. II. in W. sebreibt: 7gic

unà Aalit-Däbrpräxarate
SSeukïrek»^gnsek.

Dit. babrik für Neàixiual-
K. .Al B.

Dstr. kîknamaliosk.
Dieselbe stellt einen bomogeueu, klaren süssliobbitteru,

kouigartigeu Dxtrakt âar, àer in Nieb oâer NileltkaDes oàsr
Auekerwasser oàsr Dee verabrsiebt vvoràen ist. Das Dräparat
ist gut löslieb, wurde stets gerue genommen unà obne .-Vus-

nabine aueb gut vertragen. ^Vuoli sobwaebe, alte Deuts, Xin-
àer, Operierte vertrugen àie Reuamaltose reebt gut. Irgend-
tvelcbe Störungen oàer Heilungen àss Nagens, àer Mere
oàer àer DIase sinà nie konstatiert worden. Dis Meren- unà
Diasenkranken lobten sebon naeb wenigen Dagen àie gute
Wirkung àes Nittels, àie sieb im Daoblassen von Dieren-
seb merken unà D arnbrenn en äusserte unà eine Debung àes
Appetites sebr àeutlieb xur Dolge batts. Der Drin wurde sebr
okt beàeutenà reiner. Desonâers bei Dlasentuberkulose Zeigte
sieb eine reinigsnàe Wirkung. Din DIasentuberkulöser verlor

naeb 5 Dagen Dinnebmem àer Denamaltose àsn blutigen
Drin. Nein letzter Datient mit Merentuberkulose erbielt àas
Dräparat einige Dags naeb àer Operation unà vertrug es

vvr^üglieb. Das Wasser wurde /usebenàs besser unà àie Dort-
setxung àèr Xur ?u Dause braebte weitere gute Resultate.

kivnamaltose ist in sllon Apotbàn erkältlivii.

veîtsr te»àà!»làt
:: :: VorRÜsIicli im Qssclimack :: ::
Osm scliwäelistsn IVIsAsn -uträßflicii

VSgliirl»

(onkiserie vpplîger, Seen, àderZefxss8e 23

M- I»«on,p»«? Uo»»v«»»sna -Wl 7»

I

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiuers Kneipp-Malj-Kassee
durchaus unschädlich 7«,

762 <213 a)

pàn Mes
cim deà mit

KKI/I?
blsOlcel 8. Lie./v.d.. öcise!

Lin glânxsnclss Drteil uus llsbsinllisulLrsisen üder

krau L. v, Hebamme in R., sekrsibt.-
--Immer unà immer wieder empkskls ick Ibr so gssckàtss

Präparat in meiner Praxis. Ick kabe seit langer Asit keine einzige
krau gskabt, wsleke nickt llacaoker naeb àer Dedurt genommen
Nätts. Ikr Präparat smpiisklt sick ganx von selbst unà viele
krauen sinà mir sckon àankbar gewesen, àass ick iknen Lacaoksr
smpkoklen katts. Ick smpkskle Lacaoker auek nacà /eàer Delii-
Aàrt, um àsn Dlutvsrlust balàm0gUekst 7U ersetzen. Die
/oiAe mit (7acao/er «iîlà «iirlctie/t Aroesarti?. » 7,7

Erkälüick in allen ^potksken: '/- plaseks Dr. 7. SO
V- „ „ ».25

^uf Anfrage llsbammsn Pxtra-Nabatt

»»»»»^»»»»»».^^ I»»ol,on »»«Kon g»st»s -cur Voolîîgnng.
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-Q
(M
(M

das ist Alamos Waschm Ittel „ Pe rs i7
mit dem sie deine Kleidchen und Windeln

so weiss und duftig wäscht.
Henkel & Clß. Ar G., Base/.

.ySwnä
Faler-D^itombk

Fabrikant H. Nobs, Bern

J*
Dn„no tt enthält 40 % extraBerna rierten Hafer.

präpa-

»»
Rprnfl" 'st an leichter Verdaulichkeit

und Nährgehalt unerreicht.

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
rA IT
-BERNA"

Rprna " macht keine fetten Kinder,„Dcrild sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3.50

ff ilchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Huden (Aargau) 735

JfjWF"" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

$lri<funaCtl;iu«u!
SBeldje ipebamme Ijätte nidtjt $ett,
neben ben täglichen 23eforguttgen
nod) ein paar granïen auf ber

©tridmafdjine §u berbienen. äftan

ftricft SldeS, tägliche 23ebarfSartifel
für bie eigene gamtlie unb ißribat-
fitnbfcfjaft. — SßreiSlifie 9tr. 1 bei

9JlnUer, Stein (2targ.)
üerlangen. 729

Sttnge tüdjtige

£>cimmmc
itt großer 23erggemembe münfdjt
ilfre bisherige $ßraji§ öertaufdjjen
in Heinere Ortfdjaft am liebftefl
am Sujernerfee. Dftfdjraeij uidjt
au§gefd)toffen.

2tnfragen beförbert unter 9îr. 780
bie (gjpeb. biefeê 931atteS.

Gesetzlich

Das beste

Kinder Zwiebackmehl
Nahrhaft, leichtverdaulich, wohlschmeckend

Aerztiich erprobt und bestens empfohlen

Büchsen zu Fr. 1.60 Detail
Hebammen SpezBalprefse

Verlangen Sie eine Original-Musterbüchse
gratis und franko von

Jonas Bühler, FlUeien
Nährzwieback und

„BEBESANA'
KINDERMEHL 739

Tauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Kideaux,

Altstätten, (Rheintal)

ïïleâfte 715

Ulis (titer-iHingli
empfiehlt gur gefälligen 2lbnatjme
2 $ilo gfr. 5. 60, brutto unb netto

franïo gegen ÜRadfnafjme

îÇrau Sdjwegtcr, Hebamme,
33äcferei, ïtfillidan=2taï>t.

mm
mm
mm
mm
mm
mm
mm
mm

aSStt erfuefren untere
aWttftliebet böflirfift,
ihre ffinfäufe iw erffter
Stwte bei benjcntgeit
firmen ,tu tttadieit,
bie tit mtferer Seitun

a inferteren.

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. St C Wohler, vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY- Lausanne
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 706

Gibher,
das istaickitszum dsse/z
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-Q
51
51

/??/> L/e/?^ Q^/'/ie /</e/cZci/?e/7 zv/7c/ /^//?L/e/z7
^c> tixe/LL zv/7c/

/^L/^/ce/ A <7-^. /î." 6.^ ^c?Le/.

.Zìênci
>tcì^Wàmà

?abMà H. ?solZ8, Lern

»
eutkült 40 °/o LXti-A

rierksn ttàr.
prâpu-

»»
kîonn!»" g.» Isiektsr Vsrduuliekiîeit

und NàdrMkalt unerl-eiekt.

kl_i

ee^«krr
ra >1°

S5N5I/V

kîonn5»" maekì kàe ketten Kinder,
" sondern fördert sps/iell HIM-

und knoeksndiidunZ und
muetlt den Körper ividsr-
stundskâkiZ ZeZen krunkkeits-
ìceims und krunkdeiten.

VVsr,3vrns' nickt ksnnt, vvrlangvkratis-lloson
Llrliâltlîok in ^potlisicon, Oro^srisn

uncl I-laricllunASn. 708

klààrmomà
àmUisk xsprbit

1 Stbâ l'r. 1. 25 3 SUïLk Pr. S. 5V

VDîlrlipuinpsn
mit là. kuinmibàll 2U Pr. 2.—

I5irc1«ir (^.ur^uu) ?ss

Mss- Xk. KSASN pjnssnbung bisses
Inssràtss srkàltsn bis llsbsmmsn sins
boss Aànbsrs Xinbsrvunbsâlbs xrnUs.

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken auf der

Strickmaschine zu verdienen. Man
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und Privat--
kundschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stei« (Aarg.)
verlangen. 72s

Junge tüchtige

Hebamme
in großer Berggemeinde wünscht
ihre bisherige Praxis zu vertauschen
in kleinere Ortschaft am liebsten
am Luzernersee. Ostschweiz nicht
ausgeschlossen.

Aufragen befördert unter Nr. 760
die Exped. dieses Blattes.

làMieli

Das koste

liîmleàîààkdl
liàlizft, leîMmàlIlîii, Mkeluneclleiill
àtlîeli eiWbt um! beàz emMIeo

Lüskssn Ir. 1.60 vstàil
GDeI»s»»»n,e», z

Verlangen 8!s eins original-Illustsrböokss
gratis und franko von

Zonss SükIer,?IlleZen
?lâkr2wisbnek unb

739

Isuktücker
in dsstielctem lü»

bs^isksn Sis vortsilkakt bsi

tZrsss, liibenux,
/rltWîâtt«»,, (kìksintàl)

U'uuuunu??::::::::
Aechte 7lS

illisaner-Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. Z. 60, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Stadt.

n::::::::?:::?:::::::::

Sä!
<AM2

Wir ersuchen «nsere
Mitglieder höflichst,
ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjenigen
Airmen zu machen,
die in unserer

Zeitung inserieren.

5MT
5MZ>

SSSalus l.vilikinrlvn
(kssstzliok Akssbàt)

sinb bis vollkornrnsnstsi» Linbsn bsr <»sgsovvart unb sinb m bsn msistsn Spitàlsrn bsr Lokvsi?. ein-
xsknbrt. Dieselben lsistsn vor sovis naeli bsr kskurt unsskät^dars Dienste; sbsnso kinbsn sie Verven-
bllnx bei Danxelsid, kaueb- obsr tlàbsibrnsk, Senkungen etc. prkàitiisk in allen bessern Sànitâtsgssokâktsn
obsr birskt bsi bsr

tt. â c. Mokier, vorinsls k^rsu I.Sns HVokIer
p« 1 ».sussnne

lebe Linbs tràxt innen bsn xsssi^Iisb xessdütibsn Ilàmsn „Sslus" (Illustrierts Prospekts) 70k

ÄKà/7à /^Q/Qö/L^tZ/7? àsss.
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Goldene
Medaille

DP
a

D

711

Schutz-Marke

Kinsiffirmetil Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Für Geld und Zeit

748/II

ist es schade, wenn Sie zur Heilung von offenen Beinen
etwas anderes als

VARICOL
gebrauchen. Sichere Heilung ohne jede schädliche Nebenwirkung.
Broschüre gratis, Büchse à Fr. 3.75. Hebammen 20 % Rabatt.

Franko-Zusendung durch Yarieol-Bepot Binningen.
„Senden Sic mir baldmöglichst eine Büchse Varicol, ich bin sehr

zufrieden damit. Frau Ii-, Hebamme."

Hebammen
Sie erweisen Ihren Pflegebefohlenen einen grossen Dienst, wenn Sie

Mutter und Kind

0SINGER*SCHUTZMARKE

Singer's
hyg. Zwieback

verabreichen. Aerztlich empfohlen und
verordnet. In allen bessern Lebensmittelhand-
ungen erhältlich, wo keine Ablage durch

Gh. Singer, Basel.
718b I

Engler's
ICinder Zwieback-Mehl

Beste Kindemahrung

goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

W interthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
St. Gallen C» Engelgasse 740

ber ajiitglicbct bed Sdpoeijer. $eb=
TN' "N4ttntment)ereinS, auf gummiertes Sßapier

vlOrCjlCn gebrudtt, gum SBerfenben bon gtrïularen,
"m^tcxn K" f,nbf 6*n ö0" ber

Budjöruiktm ßitiilcr & ÎDerbet, Bern

ScÜ2LT77"eIzer-Z3C©,ULS-!E:),ULd-©r
ist ein zuverlässiges^Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Mr Giibser-Knoch. Klaras

i M. Kwckli & Reiiggli vorm. Una Woiiler |
Baselg Freiestrasse 72 tu J

| Speziaihaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen {

empfehlen ihr reich assortiertes Lager in

Irrigatoren und Salushinslen Gummibettstoffen
S Bestandteilen Flaneübinden Bettschüsseln 5

Fiebermesser Beinbinden Bettflaschen
Badtherraometer Nabelbinden Sauger und Nüggel
Milchpumpen Monatsbinden Sparablanc, Watte

j Ja Qualitäten — Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise g

Novochimosin
das bakterizide Ferment

Duffel (Belgien), Oktober 1923.

Ich wäre Ihnen sehr zu Dank verpflichtet, wenn Sie mir gefl. einige
weitere Muster von Novochimosin zukommen lassen wollten. Ich habe seit
einiger Zeit die therapeutischen Effekte dieses Mittels geprüft und weiss
dasselbe sehr zu schätzen. Einen besonders günstigen Einfluss konnte ich in
Fällen von Erbrechen während der Schwangerschaft feststellen. Dr. V. D.

In den Apotheken|zu Fr. 3.— die Originalpackung. 727

Alleinfabrikant: Chemische Sndusfräe Lugano, i. Spohr.

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der BerneraSpen-Milchflesellsehaft, Stalden i. E.

Bärenmarke", 705

Bewährteste and kräftigste Säoglmgs-Nahrnng,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Aipenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. -J

Filma
Bettstoffe
l.».l»l»M«.HM...II!l|||l||||l|||||||||l||

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
(K 247 B) General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1 759
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ICîsiÂGi'NiîEî«! Narke kêkê" km sicb seit )àen ais
ieicklverââulicbes bsâbrrriirrel kür Kinâer bestens bewâkrt.

SLkrveixerisLliL NilcliAssellsLliatt Hoekâork

^üi- i^elà unà ^6Ît

748/11

ist SS sobads, VENN Sis ?ur llsilnng von s??sn«n SeZnsiî
etwas anderes als

gsbrauobsn. Siobsrs Dsilung obns jede sobädliobs dlsbsnwirkung.
Lrosobürs gratis, Düokss à ssr. 3.73, Hebammen 20 "/o Labatt.

Lranko-Tiussndung durob Vs»e«S»Z«i,»t Sinning«»,.
„Kemà Lie mir baidmôFiiàk eàe âàs ic/t bà «e/ir

/rirde» damit. ^>a« K., Hebamme/'

Dssîzsmmsn
Sis erweisen Ikren pflegebskoklsnsn sinsn grossen Dienst, wenn Sis

NNÄ ^ÎI»«t

âA

Singsr's
kyg. T«»ï«ê»»ell

vsrabrsioksn. Verctbok smpkodlsn nncl ver-
ordnet. In allen bssssrn Lsbensmittelband-
ungsn srkàltlivk, wo keine àklags durok

Ob. Singer, Lassl.
718b
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r»»gl«»'»
XinilSk 2wî«dsà

S«st« MneSsrnskrunW

Kvlâexe »sâsllle:

susstslluiiA
paris 1905

vixloill '

Viàrtkur 1889

silberne «sâsMe
8<:brrsi?sr,

Nsnâssinisààllx
tisri.

ist Sin Lint und Knookon bilden des Kindernsb .'Mittel ai/erer«à IZaKASs
dar! vom ?art«8à bitter an gsrsiokt werden. Reim ààôàe» leistet
Mein Produkt oor-ÂAlià Dienste. Aaoksn Sie bitte sinsn Versnob

und verlangen Sie franko Kratisprobs-Auster.

II. UnSìvr-àpAHitlis' I^ive.
LT. EsIISIB L, k?NAeIssg.88k 740

der Mitglieder des Schweizer. Heb-
I ammenvereins, auf gummiertes Papier

gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
"»m.. Mustern -c.. sind zu beziehen von der

Suchdruckerei Kühler â Werder, Sem

ist sin ?uvsrIässigssMsil- und Vorbsugungsmittsl gegen IVundlisKsn,
Hautröts, nässende ^ussokläge und Lntcündungen bei Säuglingen,

^utiseptisob,
mild und rsirlos.

Tkuksaugsud
und troàuoud.

Hebammen erkalten auk IVunsob Prospekts und Lratisprobsn, 746

Skem. sisbrik 8cI»veiZlerbsu8, N'' <AI»r»8

U. Ilntckl! à keilKssli »onii. tli» Miei »

KSSSö, Vreisstrusse 72 m >

z 8pe?izl>lgii8 für kompIMe Ms- unll Vfôelinôsîililôli-àtàligeli z

smpksklsn ibr rsiob assortiertes Lager in

lrriZstoren unä SsSusSAïnsiîsn (Zummibettstokken
kestsullteilen silsnelîbinàn kettsctiusseln A

« fiebermesser kembinà kettklsscben
ksätkermometer disdelbinlien 8suZer unä dlüMl »
iVìîlckpumpen dìonàbînûen 8purablsnc, Wà

^ /a Huaiitâà — prompter Vàanck nae/i anspart« — LMAste preise A

?>irivc>c:kimcisìn
«Iss dsktS?î«îils ?srn,enî

vuffel fLslgien), Oktober 1923.

lob ivàrs llinsn ssbr /,u Dank vsrpklioktst, ivenn Sis mir gskl, einige
rvsitsrs Auster von bsovootiimosin Zukommen lassen wollten, lob babe seit
einiger Zeit die tberapsutisoksn Dilekts dieses Aittsls geprüft und weiss das-
selbe ssbr ?,o sokätTsn. Linsn besonders günstigen Linkluss konnte iob in
Lallen von Lrbrsoksn wäbrend der Sokwangsrsokaiì feststellen, vr. V. 0.

In den TìpotlisksuZziu i-r. S.— die ttriginalpaeknng. 727

àilsinkabriksnt? ci,s»«Z»rI!,« Snii»»»»»-«« k-ugsi,«, Spot,?.

^tsî'ilisivà
kerner-^lpen-/Vìîlck
üsr Vsrnsrslpvn-WIokgossIIskkaft, Ltslklsn i. L.

,,Làr«vinsàv". 705

ökUädrMe imà MtiK8ìk UkßliG-MMß,
wo Auttermilob fsklt.

kksolllts 8ivl.erl.slt, klelodmässigs Qualität
8vt.utr gegen Xinààrrl.ôe

àls kräftiges àlpsnprodukt leistet die IZsrnsr-Vlpsn-Ailob auok
stillenden Nüttsrn vortrsWobs Dienste,

kllms
VstlStoss«
i.iiii........................................

Ksrantiert «ssseriliolit.
llnvervüstlivl., und ssbr an-
gsnskm im Dsbrauok. Speciell

für Kinder, da er ab¬
solut nivlit kältet.

Von den Herren /ter?.ten
warm smpkob en.

prima Sokwsicsr Kabrikat
und bedeutend billiger als

Kautsvkuk.
vasel IS2I grosser Utiren-

preis mit zolâener lUeâsIIIe.
(K 247 k) (General-Vertrieb: I. ^osrzf, Türick 1 7SS
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Urteil des begutachtenden Arztes Ober unsern
Galactina-Haferschleim in Trockenformt

„Wir haben längere Zeit hindurch im Sanatorium
St. Anna, wie im Fürsorgeheim Hergiswil (Nidw.) Ihr
neues Haferschleimmehl in allen Fällen, wo wir
Haferschleim reichten, d. h. bei Säuglingen von 14 Tagen
bis 2 Monaten, angewandt und nie Störungen
beobachtet, so dass wir überzeugt sind, dass der damit
bereitete Schleim dem durch Auskochen von
Haferkörnern oder Haferflocken gewonnenen völlig
ebenbürtig ist.

Vorzüge sind nicht nur die kürzere Kochdauer,
sondern auch der Umstand, dass der Arzt immer
weiss, welchen Gehalt der Schleim hat, worüber man
bisher stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Monat einen 3% igen, im zweiten Monat einen
5%igen Schleim.

sig. Dr. med. F. St., Kinderarzt, L."

mrmmm® W
in der SâsigliiigS'êrjÊàArmtç^

Schon bei unsern Vorfahren stand der
Haferschleim in hohem Ansehen und
galt als die beste Säuglingsnahrung.

Um aber einen guten Haferschleim
zu erhalten, ist man genötigt,
Haferkernen während zirka 2 Stunden zu
kochen und den sich ergebenden
Schleim abzuschöpfen; eine umständliche,

teure und zeitraubende Arbeit.
Wir haben nun keine Kosten und

Mühe gescheut, einen Haferschleim in
Trockenform, gebrauchsfertig
herzustellen und es bedurfte einer langen
Reihe sorgfältiger, unter ärztlicher
Kontrolle ausgeführter Versuche, bis
wir so weit waren. Aber dafür kommen
wir heute mit etwas Ganzem, etwas
Vollendetem heraus, dem:

Vermöge eines zweckmässigen Aul-
schliessungs- u. Trocknungsverfahrens
bringen wir heute einen kochfertigen
Haferschleim auf d. Markt, dem zugleich
alle charakteristischen Eigenschaften
des Hafers erhalten geblieben sind.

Ein einfaches Aufkochen des „Galac-
tina Haferschleim - Mehles" und Sie
haben die beste Haferspeise, die
hochwertige Nahrung für Säuglinge,
Kinder und Erwachsene, Gesunde und
Kranke.

Vom 5. bis 6. Monat ab bedarf das
Kind zum Aufbau von Blut und
Knochen einer vermehrten Zufuhr
von Eisen und Salzen und hier ist
dann eine abwechselnde Verabreichung
mit „Galactina Kindermehl" am Platze.

GALACTINA
MAFEMâCHlbEIP®
GEBRAUCHSFERTIG, IN TROCKENFORM

ist die Ernährungsmethode, mit der Sie sich die']Gesundheit Ihres
Kindes erhalten u. so entscheidend auf dessen späteres Leben wirken.

Der „Galactina Haferschleim" ist in allen Apotheken, Drogerien,
Spezereihari dringen und Konsumvereinen erhältlich zum Preise von
Fr. 1.50 die Büchse. Wo nicht, direkt durch

GALACTINA BELP-BERN.

702

Nestlö's Kindlermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten*

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Pextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Mnster and Broschüre fiber Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf Verlangen beim
Bureau Nestlé in Vevey 701
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Urteil ktes Iiegutsrktsnilsi, Ske? «»,,«?»»
SsIsrtînsHslsrsrl,!«!»», I» ??»rl«si,î«»?»î, »

„IVir kaben längere ?sit bindurcl> im 8anator!um
8t. ^nna, wie im kürsorgskeim Dergiswil (klidw.) Ikr
neues Ilafsrsoklsimmskl in allen Bällen, wo wir Daksr-
soklsim rsioktsn, cl. k. bei 8äuglingen von 14 lagen
bis 2 Nonaìen, angewandt um! nie Ltörungen bsob-
seiltet, so dass wir überzeugt sind, dass der ciamit
bereitete 8eklsim clem durok ^uskooken von lister-
Körnern oder Dakerklooksn gewonnenen völlig eben-
bürtig ist.

Vorzüge sind niekt nur (lis kürzere kockdauer,
sondern auek clsr Umstand, dass der ^tr?t immer
weiss, wslebsn Dekali der 8cbleim bat, worüber man
disker stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten ülonat einen 3 °/«igsn, im Zweiten Nonat einen
S °/c>igen 8ekleim.

sig. Or. med. lk. St., kindsrar^t, k.

8obon bei unsern Vorkakrsn stand der
üatsrsllklsim in kobem ^nssksn und
galt als die beste Läuglingsnakrung.

0m aber einen guten lialersokleim
?u erkalten, ist man genötigt, Hater-
kernen wakrsnd ?irka 2 8tunden ?u
koeksn und den sieb ergebenden
8ebisim ab?usoküpksn; sine umstand-
liebe, teure und Zeitraubende Arbeit,

Wir kaben nun keine kosten und
lüübs goseksut, einen Dakersokleim in
lrooksnkorm, gsbrauebsksrtig ber?u-
stellen und es bedürfte einer langen
Heike sorgfältiger, unter är^tlioksr
Kontrolle ausgskükrtsr Versnobe, bis
wir so weit waren, ^ber dafür kommen
wir beute mit etwas Langem, etwas
Vollendetem ksraus, dem:

Vermöge eines ?weokmàssigsn Vnt-
sekUsssungs- u. lrooknungsvsrkakrsns
dringen wir beute einen kookksrtigen
Ilakersokleim auf d. stärkt, dem xuglsiok
alle ekaraktsristiseken Ligensokatlen
des Hafers erkalten geblieben sind.

kin einkaokss Vutkooken des „l-alao-
tina Ilakersokleim - Nsklss" und Lie
kaben die beste kakerspsiss, die
kookwertige klakrung für Läuglings,
Kinder und krwaoksene, tlssunde und
kranke.

Vom 5. bis 6. Klonst ab bedarf das
Kind 2um àkbau von IZIut und
knooken einer vsrmskrtsn ?ulukr
von kisen und 8àsn und kier ist
dann eins akweoksslnde Vsrabreiokung
mit „Kalaotina kindermekl" am Platte.

ist à LrnällrunZsmetiioäe, mit 6er 8ie sieb äie Lesunälieit Ilires
Kinäes erkalten u. so entse!iei'6en6 suk äessen späteres lieben wirken.

Der „Lalaotina Hakersokleim" ist in allen ilpotksken, Drogerien,
LpWsreikandinngen und Konsumvereinen srkältliok xum preise von
kr. 1.50 die Lüokss. Wo niokt, direkt durok
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VVvstlà's Kinöv^mskl
ersetzt kekIenÄ« ?^!uîîermï>cS» sm desîvn,

lis es
alle ßll? kleine «in«!«? nötigen Itsörstvtte

^i^eisstntte, Vvxtrin unö Vtsitsse
in rioiitiZkm Vkrbàìtnis entkâll.

— L8 mgeiit llaksr auek claL LDiwütlnen secier àkreLXkit ieiokt. —

Ilàr llllâ krosMre üder kinlierpllege gratis M Veàge».

ààilsià Nell
xv««vltvrt ilnâ mnx«»vlvli«rt

ersetst voiîeî»BS?t triseke ttilck sis

Vlskrung von kleinen XïnÂern
ssHivîe in öer Itîicke

MRî too l5»<îlbti7Vzx«^,î«rk lìììt
Surezu itssilS in Vsvev 701
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